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Sonnabend den 9. November 


Die Revolution zu Zürich 
vom 6. September 1839. 
I. Urſachen. 

Obgleich ſchon ein Zeitſtrom von 60 Tagen über 
as dige Ereigniß in Zürich dahingerauſcht ift, 
ſo dürfte doch eine Entwickelung der Urſachen und der 
Folgen deſſelben früher nicht möglich geweſen ſein, da 
dieſe Revolte eben ſo plötzlich aus dem chaotiſchen Meere 
der Schweizer Wirren emportauchte, als ſie jetzt erſt in 
ihrer Wirkung einen feſten Standpunkt erreicht hat, von 
welchem ein klarer Ueberblick über das Ganze möglich iſt. 
Wir verſuchen nun, einen ſolchen zu geben, und glau⸗ 
ben damit den Leſern um ſo mehr einen Dienſt zu er⸗ 
zeigen, da fie, auch bei der forgfältigften Beachtung der 
vereinzelten Mittheilungen politiſcher Begebenheiten aus 
der Schweiz, ſich dennoch kein deutliches Bild von der 
Lage der ge werden entwerfen können.) 

Während die meiſten gewaltſamen Veränderungen in 
der äußern Geſtaltung des geſellſchaftlichen Lebens dar⸗ 
aus entſtehen, daß der raſtlos vorwärts ſtrebende Geiſt 
den Formen, in welchen er wirken ſoll, entwachſen iſt, 
und dieſe wie eine morſche und einengende Hülle zer⸗ 
ſprengt, um ſich eine neue, angemeſſene ſchaffen zu kön⸗ 
nen, hat die Volksbewegung in Zürich 


neuen Schöpfungen 3 — 7 all⸗ 
einen Standpunkte der Geiftesbildung zu weit vor: 
ee Eine kurze Darſtellung beffen, was 


eeilt waren. ; 
2 Züricher Kanton für die Volksbildung und 


ü öffentliche Leben ſeit dem Jahre 1832 ge⸗ 
3 iſt, wird dieſe außergewöhnliche Erſcheinung 
erklären. — In dem genannten Jahre wurde zu Zürich 
eine Regierung geſtürzt, welche ſich durch träges Feſt⸗ 
halten am Alten und durch Vernachläßigung aller Volks⸗ 
Intereſſen, namentlich aber der induſtriellen und kom⸗ 
merziellen, verhaßt gemacht hatte. Die neue Verwaltung 
wollte die Fehler der früheren dadurch vermeiden, daß ſie 
das Verſäumte mit einem Schlage nachzuholen und 
die mannichfachen und zum Theil tief eingewurzelten Ue⸗ 
belſtände radikal auszurotten ſuchte. Zum Beſten des⸗ 
jenigen Standes, in welchem ſich der Reichthum eines 
Landes konzentrirt, zum Beſten des Handels und der 
Induſtrie wurden neue und zweckmäßige Kommunika⸗ 


tions⸗Mittel angelegt, Straßen verbeſſert und neue ge⸗ 


bahnt, eine große, ſchöne Poſt⸗Anſtalt errichtet, eine 
Kornhalle gebaut u. ſ. w. für die Pflege bedürftige 
Kranken ſorgte man durch ein meitlänftiges Hoſpital. 
Der Gang der adminiſtrativen Geſchäfte wurde beſchleu⸗ 
nigt, zu dieſem Endzwecke die Zahl der Beamten ver⸗ 
mehrt und ihre Lage verbeffert. — So gut die Abſicht 
fein mochte, fo hatte fie die rechte Wirkung denno 
verfehlt; man wollte die Wünſche und Bedürfniſſe des 
Volkes auf einmal befriedigen, und hatte meift Unzu⸗ 
friedenheit erregt. Das Volk ſollte mit einem Schlage 
aus dem Schlummer geweckt werden, wobei man aber 
vergaß, daß es dann verdrießlich ſein und ſolches Be⸗ 


innen in einem demokrati 3 
15 bezeichnen würde. ratiſchen Staate als ein Verbre⸗ 
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— 

) Die Redaktion eines ſehr angeſehenen 

) —— wurde durch die Nachricht von berlin 
tion in Zürich ſo unvermuthet überraſcht, daß ſie nach 
einer trockenen Aufzählung des Faktums geftand: ſie 
habe den Angelegenheiten dieſes Ländchens bis jetzt ſo 


wenig Aufıferffamkeit geſchenkt, daß fie ſelbſt nicht am 8 


ugeben vermöge, weshalb dieſe Volksbewegung ent: 

N — fei, und um was es ſch dabei handele; ſie 
überlaſſe es daher den Leſern, ſich die Quellen dieſes 
Exeigniſſes aufzuſuchen. 


roße Anzahl der Beamten, von denen mehre in ihrem] den war, alles anwandte, um dieſen Mann zum Mit⸗ 
25 a tüchtig genug oder nicht hinlänglich be⸗ arbeiter an feinem. Neformations⸗Werke zu machen. 
ſchäftigt waren. Man hatte einestheils die Reformen Allein Hirzel hatte die ungedeure Idee, ein Volk (und 
übereilt und Fehlgriffe gethan, amderentheild war der] fei es auch nur ein Kanton) zu reformiren, zu leicht 
Geiſt des Volkes noch nicht mit ihnen gereift. Die aufgefaßt, er hielt die Ausführung derſelben für die Ar⸗ 
ſchneldenſte Diſſonanz aber riefen die Maßregeln im beit einiger Jahre, und bedachte nicht, daß oft Men⸗ 
Betreff der Volks⸗Erziehung hervor. Sie follten | ſchenalter dazu gehören, wenn nicht im Innern der 
des begonnene Werk der Reform vollenden, fie ſollten Menſchen ſelbſt die Reformation ſchon begonnen hat und 
den Grundſtein für die ewige Dauer deffelben legen, es nur nöthig ift, die äußeren Formen zu zerſprengen. 
und ſiehe — fie erregten den Sturm, welcher rs wie | Und dies war hier nicht der Fall. Das Volk ſollte 


erkwürdiger 


ein Haufen Spreu verwehte. Der bisherige Schulun⸗ 
terricht war in der traurigſten Verfaſſung, er ward ra⸗ 
dikal umgeändert, und auf eine neue und unſtreitig 
beſſere Art eingeführt. In Küß nacht wurde zur 
Bildung tüchtiger Lehrer ein Schullehrer ⸗Se⸗ 
min ar errichtet, 
Gemeinde angehalten, wo es nöthig war, ein neues 
Schulhaus zu bauen und über den Schulbeſuch ſtreng 
gewacht. In der Kantonsſchule gab es eine Induſtrie⸗ 
ſchule und ein Gymnaſium, eine Univerſität 
wurde gegründet, und ſomit auch für die höhere Bil⸗ 
dung zweckmäßige Anſtalten getroffen. Orelli und 


ſolle in ſeinem 


ſuchten ihn mit raſchem Eifer ins Werk zu ſetzen. Al⸗ 
gen, fie bedachten nicht, daß er, durch den plötzlich ent⸗ 
huͤllten Glanz der Wiſſenſchaften geblendet, ſich ſcheu in 
das frühere Dunkel zurückziehen würde, und deshalb ge⸗ 
lang ihr edles Vorhaben nicht. Es fehlte den, aus den 
neuen Inſtituten hervorgegangenen Lehrern weder an Ge⸗ 
ſchicklichkeit noch am Eifer für ihr Fach, ſie waren nach 
Denzel und Dieſterwegs Regeln gebildet, aber fie 
ermangelten des wahrhaft christlich religiöſen Gefühls, 
welches den über die Neuerungen erſchreckten Geiſt des 
Volkes verſöhnen mußte. ie analptiſch⸗ mathematiſche 
Methode in den Denkübungen, die logiſch⸗grammatiſche 
Behandlung der deutſchen Sprache ward verknüpft mit 
einem Religlons⸗Unterricht nach echt rationalen Grund⸗ 
fügen; mit dem Schlendrian der früheren, ſchleichenden 
Lehr⸗Methode follte zugleich der umnachtende Schleier des 
orthodoxen Glaubens, wie ihn die Reformatoren der 
Schweiz gelehrt hatten, fallen. Die Kinder, denen in 
der Schule rationale Lehren in Betreff der Perſon Chriſti 
und deſſen Weltverſöhnung eingeprägt wurden, gerlethen 
in der Kirche bei den Katechiſationen der orthodoxen Pre⸗ 
diger in Verlegenheit, da ſie nicht wußten, auf welche 
Seite fie ſich neigen follten. Sie nahmen ihre Zuflucht 
zu den Eltern, dieſe wiederum zu den Paſtoren und leg: 
tere verdammten die Neologie der Schullehrer, welche 


ch ihnen wegen der abweichenden Glaubensanſichten und 


wegen des nicht ſelten ausbrechenden Uebermuthes größe⸗ 
rer Lehr⸗Geſchicklichkeit doppelt verhaßt waren. Zuletzt 
wandte ſich der ganze Haß gegen die Hauptquelle diefer 
Neuerungen, gegen den Etziehungsrath und gegen die 
Regierung, welche deffen Streben auf alle Weiſe begün⸗ 
ſtigte. Dazu kam noch, daß mehrere Mitglieder der Re⸗ 
gierung eben nicht das ſittlichſte Leben führten, ja ein 
ſehr einflußreiches Oberhaupt derſelben ſogar in offenem 
Konkudinate lebte, und auf dieſe Weiſe den aufgebrach⸗ 
ten Seelſorgern die Waffen gegen ſich ſelbſt in die Hände 
gaben, indem ſie den Vorwurf derſelben, daß die neue 
Lehre den Umſturz alles Religiöſen und Sittlichen her⸗ 
beiführen folle, mit ihrem Wandel zu beſtätigen ſchlenen. 
Nichtsdeſtoweniger verfolgten fie ihre reformiſtiſchen 
Plane, und wollten nun, um dieſe zur Vollendung zu 
bringen, auch dem geiſtlichen Stande freiere und hellere 
Glaubens > Anfichten einimpfen, indem fie 
zum Profeſſor der Dogmatik an die Univerſität zu Zü⸗ 
rich ernannten. Der Bürgermeiſter Melchior 
e ze, welcher vor drei Jahren Strauß's Berufung 
&felg hintertrieben hatte, war es, der nun, nachdem 
ee den berühmten Verfaſſer „des Leben Jeſu“ perſön⸗ 


der Gehalt der Lehrer verbeſſert, jede 


Scherr hatten dieſen Erziehungsplan entworfen und ſch 


Strauß all, fo weit die Nachrichten gehen, das 


durch das, was die Regierung für das öffentliche Leben, 
für Handel und Industrie gethan, gewonnen, das Volk, 
und namentlich die werdende Generation, ſollte durch 
die Schule und andere Inſtitute für eine freiere und 
vernünftigere Religionslehre genügend vorbereitet ſein, 
und nun ſollte der Schlußſtein zu dem neuen Gebäude 
dadurch hinzugefügt werden, daß man die Züricher Uni⸗ 
verſität zu einer Pflanzſchule des Rationalismus erhob. 
Strauß ſollte das für die Theologen werden, was der 
freidenkende Scherr für den Lehrerſtand der Schulen war. 
Allein dieſer Schlußſtein wurde zum Eckſtein, an wel⸗ 
chem die reformiſtiſchen Plane und ihre Erzeuger zer⸗ 
ellten. Das an ſich große und edle Werk ward zwar 

ifrig begonnen, aber mit zu großer Haſt und Unbeſon⸗ 

enenheit ausgeführt. Strauß s Berufung als Profeſſor 
der Dogmatik an der Züricher ging von 
Mund zu Mund; die Geiſtlichen ſahen kaum den ge⸗ 
gen ſie und gegen ihre blinde Orthodoxie gerichteten Pfeil, 
als ſie auch ſogleich den ſchirmenden Schild ergriffen, 
und das gefährliche Geſchoß auf deffen Abſender zu rich: 
ten ſuchten. 

Auf welche Weiſe dies geſchah, wie theils die Re⸗ 
gierung ſelbſt, theils der fanatiſche Eifer eines orthodo⸗ 
ren Geiſtlichen den Ausbruch der Volksbewegung faſt zu 
frühzeitig ins Leben rief, und was derſelben folgte, wird 
ein zweiter Artikel zeigen. 

— — — ns OLE 
Inland. a 

Berlin, 6. Novbr. Se. Maj. der König haben 
dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗ 
Vice⸗Präſidenten, von Mallinkrodt, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben den Gapitain- 
Lieutenants von Glaſenap und Nordmann, den 
Lieutenants und Adjutanten Fredericks und von Ha⸗ 
men, und dem Lieutenant Akuloff, von der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Marine, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Der General⸗Major, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Han⸗ 
noverſchen Hofe, Freiherrn von Canitz und Dall⸗ 
witz, nach Hannover. Der Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Niederländiſchen Hofe, Graf von Wylich und Lot⸗ 
tum, nach Putbus. 

Die Berliner Spenerſche Zeitung ſchreibt: Aus al⸗ 
len benachbarten Städten der Mark vernehmen wir, 
daß dort das Reformationsfeſt am 1. d. M. mit 
entſprechenden Feierlichkeiten begangen wurde, und eben 
daffelbe geſchah auch auf dem Lande. Die Dorfkirchen 
waren, ſo weit es die Jahreszeit erlaubte, mit Blumen 
und Laubwerk feſtlich geſchmückt worden, und zahlreich 
hatten ſich die Gemeinden verſammelt, um ſich durch 
die Kanzelvotträge ihrer Pfarrer zu belehren und zu er⸗ 
bauen. Es würde unmoglich ſein, alle einzelne Mitthei⸗ 
lungen von außerhalb über die große Feier ausführlich zu 
geben, darum fei nur im Allgemeinen geſagt, daß über⸗ 

g Feſt in wahr⸗ 
haft evangeliſchem Geiſte begangen wurde. x 

Die Staatszeitung enthält folgende Bekanntmachung: 
„Nach Beendigung der zur Erinnerung an die Einfüh⸗ 
zung der Kürchen⸗Reformation ſtattgehabten hoch⸗ 
wichtigen Feier, deren Begehung unſere geehrten Mit: 


lich kennen gelernt und für ihn ganz eingenommen wor⸗ bürger überall eine fo würdige und ernſte Theilnahme 


geſchenkt haben, beeilen wir uns, denſelben durch wört⸗ 
liche Mittheilung der huldreichen Kabinets⸗Ordre vom T. 


Aten d. M. von der Allerhöchſten Gnade Kenntniß zu 
geben, mit welcher Se. Königl. Majeſtät unſer Alter: 
gnädigſter Herr die auf dieſe Feier im Namen der Stadt 
geprägte Denkmünze anzunehmen geruht und Sich zu⸗ 
gleich Allerhöchſt bewogen gefunden haben, uns einen, 
mit den Bildniſſen Kurfürſt Joachims II. und Sr. 
Majeſtät des Königs, mit einem, die Landung und das 
erſte Gebet Guftao Adolph 's auf Deutſchem Boden dar⸗ 
ſtellenden Gemälde und mit einer Abbildung des, die⸗ 
ſem großen Könige bei Lützen errichteten Denkmals ge⸗ 
zierten Pokal zu verehren, deſſen an ſich ſchon unſchäͤtz⸗ 
barer Werth noch durch den Umſtand eine höhere Be⸗ 
deutung erhält, daß gerade heute der Tag wiedergekehrt 
iſt, an weichem einſt jener hohe Königliche Held für die 
Aufrechterhaltung der Freiheit der evangeliſchen Kirche 
dahinſank. i 
„„Von dem Magiſtrat und den Stadtverordne⸗ 
ten Meiner Reſidenzſtadt Berlin habe Ich ein Exem⸗ 
plar der Denkmünze erhalten , welche zu dem Jubi⸗ 
läum der vor dreihundert Jahren hier eingeführten 
Kirchen⸗Reformation geprägt worden iſt und, indem 
Ich dafür Meinen Dank ſage, ſtimme Ich in den 
vom Magiſtrate öffentlich ausgeſprochenen Wunſch ein, 
daß der Allmächtige es verleihen möge, daß die Feier 
dieſes wichtigen Feſtes dazu beitrage, evangeliſchen 
Sinn und evangeliſches Leben zu befeſtigen und zu 
ſtärken. Der beikommende Pokal enthält mehreres, 
auf die Feier des Reformationsfeſtes Bezügliches, und 
Ich verehre ihn dem Magiſtrate als eine bleibende 
Erinnerung an daſſelbe. 5 
Berlin, den 4. November 1839. 


göttlicher Segnungen auf das Haupt unſeres theuern 
Königs und Herrn zu erflehen. 


ö O e ſt 
f ok J. ‚Danke. 
rigen Jahre um die gegenwärtige Zeit die Speculation 
auf Getreide ſich anfing. zu regen, eben fo 


durch den niederen Waſſerſtand erſchwert, fo daß man 
bei weitem nicht ſo viel an Ort und Stelle bringen 
konnte, wie man wünſchte und bequem anbringen konnte. 
Wie wir aus ziemlich zuverläßigen Nachrichten ſchließen 
können, wird Oeſterreich noch bedeutende Zufuhren aus 
Ungarn bedürfen. In den untern Theilen des Landes 
geht es ebenfalls lebhaft und man hat bereits eine Menge 
von Abſchlüſſen auf Frühjahrslieferung gemacht. In 
Folge deſſen haben ſich auch die Preiſe im ganzen Lande 
gehoben; beſonders da auch nach Siebenbürgen ſtarke 
Ausfuhr ſtattfindet und unſere Gebirgsgegenden bedeu⸗ 
tenden Zuſchuß bedürfen. Die nunmehr mit Ausſchluß 
des Tokayer⸗Gebirges im ganzen Lande vollendete Wein⸗ 
leſe hat doch in manchen Lagen nicht das Quantum 
gewährt, was man ſich früher verſprochen hatte, und 
nur in wenigen iſt die Erwartung übertroffen worden. 
Die Qualität rühmt man jedoch ohne viele Ausnahme, 
auch hat man den Moſt in vielen Orten theurer bezahlt, 
wie 1834 Vom bevorſtehenden Markte hat man keine 
allzu günſtige Meinung, nur auf wollene Tücher aller 
Art ſind ſchon Beſtellungen da, was für die Fabrikanten 
des Kaiſerſtaats günſtig iſt und zur Folge haben wird, 
daß die mittlern und ordinairen hier lagernden Woll⸗ 
ſorten wieder ſtark gekauft und die Preiſe des vorigen 
Marktes ſich behaupten, ja wohl auch noch ſteigen wer⸗ 
den. Nur für die feinen Sorten iſt wenig Ausſicht. 
Der Winter ſcheint ſich einſtelen zu wollen und man 
iſt ſchon beſorgt wegen der Brllcke, daß fie wird wäh⸗ 
rend des Marktes herausgenommen werden müſſen, 
wenn die Kälte Beſtand halten ſolte, was wohl aber 
nicht der Fall fein dürfte, da eine fo plötzlich eingetretene 
Kälte ſelten Beſtand hält, und da auch heute die Luft 
ſchon wieder milder zu werden anfängt. 
Ruß lan d. 
„Petersburg, 31. Okt. Der General⸗Ma⸗ 
jor ne a ebue J. hat den Stanislaus⸗Orden erſter 
e erhalten. 5 a 
3 ah. Corteſpondent enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Wien vom 26. October: „Wie wir bereits 
gemeldet haben, fo ſtellt ſich die angeblich ungeheure 
Verſchwörung im ruſſiſchen Heere immer mehr 
heraus Wenigstens bleibt nichts anderes übrig, als 
aus der Uebermenge yon abſutden Gerüchten, mit denen 
man ſich deshalb trägt, das mindeſt Uuwahrſcheinliche 
als das Wahre anzunehmen. Dies bleibt jene Verſion, 
nach welcher unter dem Geismar'ſchen Offizier: Corps 
eine ſchlechte Disciplin geherrſcht haben und von oben 
bis unten auf allerhöchſten Befehl streng beſtraft wor: 
den fein ſoll. Das Neueſte, was den Stoff zu der⸗ 
glichen Salonsgeſprächen liefert, iſt die Sage, es fei 


„ 
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‘ 


berufen worden. b 
ſten Datum erwähnen davon ſo wenig 


veranlaßt. Daß die 
chen, ſcheint dagegen außer Zweifel zu ſein. 


Monats angetreten würde, 
Frühjahr als dazu beſtimmt nennen hört. 


Gebiet ſind vollkommen ruhig und auch ohne den Schutz 
Englands oder Frankreichs vollkommen ungefährdet.“ 


e Frankreich. 

Paris, 1. Novbe. Das „Capitole“, von dem 
wir ſchon mehre Male zu ſprechen Gelegenheit gehabt, 
nimmt die allgemeine Aufmerkſamkeit immer mehr in 
Anſprüch. Zwei Dinge ſind es, welche ſich dieſes Blatt 
unverholen zur Aufgabe macht; die Na poleoniſche 
Dynaſtie wieder in Frankreich geltend zu machen, ſo⸗ 
wie das Bündniß Englands mit Frankreich zu 
bekämpfen und dafür eine Allianz zwiſchen Frankreich 
und Rußland anzupreiſen. Nun ift es beſtimmt, daß 
Ludwig Napoleon, der bis auf die Reiſe des Erzher⸗ 
zogs Albrecht nach Borodino die fire Idee hegte, die 
Großfürſtin Olga zu heirathen, die Gelder zu dieſem 
Unternehmen hergiebt. Die franzöſiſche und engliſche 
Regierung ſind ganz einverſtanden, dieſem Treiben ru⸗ 


Der engliſche Globe 
. 


yolson erfeeut ſich * A Gaſtfreundſchaft und 


läßt in Frankreich gegen die englifche Allianz arbeiten! 
Der Sache iſt auch eine Dame, die in Conſtanz war, 
nicht fremd, Sie ſoll eine Reiſe nach London unter: 
nommen haben, um fernere Subſidien zu erhalten. Ue⸗ 
brigens ſind die Bonapartiſten, als ob ihnen ſchon der 

leg gewiß wäre, unter ſich geſpalten; es giebt Lucia⸗ 
niſten, Joſephianer und Ludwigianer. Aus Florenz wurde 
bekanntlich das Teſtament des Cardinals Feſch von ih⸗ 
nen angegriffen. Andererſeits erhält Prinz Ludwig von 
ſeinem Vater ſehr wenig Unterſtützung, und das vor⸗ 
züglich ſeitdem er die Prätendentenrolle ſpielt. Uebri⸗ 
gens werden durch Joſeph's Gegenwart in London die 
Dinge ins Klare gebracht werden. Möglich iſt es, daß 
nun bald noch ein neues, im Sinne der Napoleoniden 
geſchriebenes Blatt erſcheint. — Baron Los Valles, 
der bekannte eiftige Anhänger des Don Carlos, hat 
Frankreich verlaſſen müſſen, weil er bereits Verſuche ge⸗ 
macht haben foll, den Prätendenten aus Frankreich zu 
entführen. Er ſoll nach London gereiſt ſein, um mit 
einem anderen Prätendenten in Verbindung zu treten. 
Uebrigens hat ihm einer der hieſigen Bonapartiſten Em⸗ 
pfehlungen an Prinz Ludwig mitgegeben. — Die 
Getreidetheuerung und die von ihr veranlaßten 
Unruhen beſchäftigen das Miniſterium ſehr. Das Ka⸗ 


binet befürchtet, die Munſcipalräthe in den Departe⸗ 


ments ſowie die Nationalgarde möchten ſich zuletzt ei⸗ 
genmächtig, da der herannahende Winter das Uebel nur 
zu vermehren droht, in dieſe im höchſten Grade ſchwie⸗ 
rige Angelegenheit miſchen. — Drei von den geſtern 


feſtgenommenen Perſonen ſind bereits wieder in D 


Freiheit geſetzt; acht andere ſind aber in ſtrenge geheime 
Verwahrung gebracht. Uebrigens wird wenig von die⸗ 
ſer Pulververſchwörung geſprochen. — Es war ſo gut 
wie beſchloſſen, den Grafen Molé zum Herzoge zu er⸗ 
nennen doch hat ſich die Sache wieder zerſchlagen, da 
er ſelbſt dieſe Ernennung nicht gern ſah.— Die 
„Schule der Journaliſten“, vom pſeudonymen 
Vicomte Delaunay (Frau des Hrn. Emil v. Girardin), 
hat zwar die Leſe⸗, aber nicht die Cenſurprobe beſtan⸗ 
den. Es iſt das Stück übrigens von Anfang bis zu 
Ende eine Satyre auf Thiers. Frau von Girardin 
bleibt nun blos der Caſſationshof der Preſſe noch offen. 
Hr. Thiers iſt vermuthlich mit jener Zurückweiſung nicht 
febe zufrieden, da ſchon der Name Girardin hinreichend 
geweſen ware, das Stück zu ſtürzen. EL. Ztg.) 
Toulon, 26. Oktbr. Den 5. Okt. war Abd⸗el⸗Kader 
am rechten Ufer der Ligy am Fuße des Gebirge, wo die 
Stadt Mascara liegt, gelagert. Der Emir war ſehr 
erfreut über die ihm von den Franzoſen gemachte 
Aufwartung, und ſprach unverholen ſeine Meinung da⸗ 
hin aus, daß er wünſche, die Araber möchten mit den 


Hauptzweck der Emeute geweſen, ſich des Großfürſten⸗ 
hronfolgers bei ſeiner Reiſe durch Polen zu bemächti⸗ 
gen, und es ſei derſelbe in Folge der geſchehenen Ent⸗ 
deckung ausdrücklich wieder nach St. Petersburg zurück⸗ 
Briefe aus St. Petersburg vom neue⸗ 
ein Wort, als 
von der tödlichen Erkrankung der Großfürſtin Olga, 
welche uns die franzöſiſchen Zeitungen gemeldet haben. 
Da man den Namen dieſer Prinzeſſin hier in neueſter 
Zeit ſehr häufig nennt, ſo hatten jene Zeitungs⸗Artikel 
in gewiſſen Zirkeln eine ſehr unangenehme Senſation 
8 ruſſiſche Kaiſerin eine Reiſe nach 
Italien deabſichtige, um dort die Seebäder zu gebrau⸗ 
Es wäre 
nicht unmöglich, daß dieſelbe noch im Verlaufe dieſes 
obſchon man haufiger das 
Noch müſſen 
wir eines andern Gerüchtes gedenken, welches von Paris 
hierher gelangt iſt und aller Begründung entbehrt. Nichts 
iſt abſurder, als zu glauben, die Republik Krakau habe 
ſich in einer offiziellen Addreſſe an die engliſche Regie: 
rung gewendet, um Errettung aus dem Joche der drei 
Schutzmächte zu erflehen, obſchon anderntheils nichts 
wahrer iſt, als daß von Seiten einer gewiſſen Partei 
hier feit Jahren Alles aufgeboten wird, außer den Be⸗ 
vollmächtigten Rußlands, Preußens und Oeſterreichs, 
auch Geſandte Englands und Frankreichs bei dem Senat 
des Freiſtaats Krakau accreditiren zu laſſen. Stadt und 


t üb ens auf, d 


Franzoſen in eine fruchtbringende Handels verbindung 
treten. Er leugnete das ausgeſprengte Gerücht, als ob 
ein Verbot von ihm ergangen, den Franzoſen kein Ge⸗ 
treide zuzuführen; er werde hinfüro denen vielmehr den 
Kopf abſchneiden laſſen, die ſolches falſches Gerede in 
Umlauf ſetzten. Ueberhaupt ſcheint Abd⸗el⸗Kader gegen 
die Stämme der Duares und Semelos ſeht aufgebracht. 
Er ſagte, daß wenn je zwiſchen ihm und den Franzoſen 
durch die Intriguen dieſer beiden Stamme ein Bruch 
entſtünde, dieſe ſchrecklich von ihm beſtraft werden ſollen. 
Merkwürdig aber iſt, daß gerade viele von ihnen im 
Ager des Emirs geſehen wurden. Die wahre Urſache 
des Getreideausbleibens dürfte aber die ſein, daß die Mi⸗ 
litairbehörde nur den Iten Theil der Bleiablieferung, 
welche auf der Mauthe für Rechnung des Emirs depo⸗ 
nice if, hat verabfolgen laſſen. Unter andern bemerkt 
man im Lager Abd⸗el⸗Kaders einige fllichtige Arreſtanten, 
Franzoſen und Spanier. Es ſollen nach ihrer Ausſage 
an 300 Europäer zu Tlemecen für Kriegsarbeiten ver⸗ 
wendet werden. Der Emir geht, heißt es, mit dem 
Gedanken um, Tlemecen ganz zu räumen und die Kriegs⸗ 
werkſtätten mehr nach dem Mittelpunkt ſeiner Beſitzun⸗ 
gen zu verlegen. — Ein aus dem Lager Abde⸗el⸗Kaders 
eintreffender Reiſender bringt ferner folgende Details 
darüber: Das Lager beſteht aus 260 Gezelten. Das 
Gezelt des Emirs iſt rund, hellgrün und geräumig ge⸗ 
nug, um 20 Menſchen zu beherbergen. Das ſeines 
Bruders iſt von derſelben Länge, allein es iſt unbemalt, 
außer auf einigen Fenſtern, fonft aber ſchneeweiß. 
Der Emir hat eine aus 12 Negern und 30 getreuen 
Dienern beſtehende Leibwache. Trifft ein ausgezeichnetet 
Reiſender ein, ſo wird für ihn ein Zelt aufgeſchlagen 
und der Kaffee wird ihm auf Befehl des Sultans dar⸗ 
gereicht. Man bringt auf hölzernen Schüſſeln geſtoße⸗ 
nen Reiß, Fleiſchſpeiſen, Milchbrote ze. zum Eſſen. Die 
Agas und die andern Hausbedienten verzehren das Uebrig⸗ 
bleibende. Um 5 Uhr ferviet man das Ehrenlamm, auf 
glühenden Kohlen gekocht. In der Ferne glaubt man 
ein geſottenes Kind zu erkennen. Als unſer Reiſender 
beim Emir vorgelaſſen worden war, ließ man ihm Kaffee 
vorfegen; manchmal koſtet er ſelbſt den Kaffee, wo nicht, 
ſo betrachtet er ſeinen Gaſt mit Aufmerkſamkeit, ob er 
ſich zu teinken ſcheuet. Sieht der Emir den Fremden 
trinken, ſo ſcheint er vergnügt darüber. Er hat eine 
Donnerſtimme, die gar ſonderlich gegen ſeine unanſehnliche 
Geſtalt abſticht. 8 Geſicht iſt Fi — 
N >. fein a ni 

> aus großen AR nl nee 8 * 
menblicke, ſeine Stirne iſt breit und frei. Sen Be⸗ 
kleidung beſteht aus einem einfachen, nicht mehr als 10 
Franken werthen Haik, und ſeine Kopfbedeckung aus 
einem weißen und ſchwarzen Burnus. Das Gezelt iſt 
mit einer Art von Decke geziert, auf welcher ein Tep⸗ 
pich liegt. Die anderen Meubles beſtehen aus zwei 
Kopfkiſſen, einem Dintenfaß, Federn, einem Koran und 
einem Leuchter. So oft Araber vorgelaſſen werden, küſ⸗ 


‚fen fie ihm die Füße und bieten ihm eine Gabe. Er 


hört alle Beſchwerden mit Güte an; fünfmal des Ta⸗ 
ges verrichtet er ſein Gebet und, ſeinem Beiſpiele fol⸗ 
gend, werfen ſich alle Araber außer dem Gezelte zur 
Erde. Niemand raucht oder ſchnupft in ſeinem Zelte. 
Die andern Gezelte gehören den Stammhäuptern aus 
der Nachbarſchaft, welche den Emir, der ſich jetzt Sul⸗ 
tan nennen läßt, zu beſuchen kommen. Keines der in 
den Gezelten ſtehenden Pferde darf bei Todesſtrafe ver⸗ 
kauft werden. Der Emir ißt blos die von feinem Koch 
zubereiteten Speiſen. Er koſtet nichts, was ihm als 
Geſchenk angeboten wird. — Abd⸗el⸗Kader hat mit Ben 
Zamoz, dem Kabailen⸗Anflihrer bei Bugia, Frieden ge⸗ 
macht; natürlich werden ſich nun dieſe beiden verſöhn⸗ 
ten Oberhäupter gegen Frankreich vereinen, welches die 
Straße von Sarriza oder von Algier nach Conſtantine 
in Anſpruch nimmt. Die Fahne des Emirs wird nur 
dann aufgepflanzt, wenn 3000 Mann Meiter ihn um: 
geben und beſchützen. N - E. 3.) 
Lyon, 29. Okt. Die hieſtge Handels⸗Kam⸗ 
mer hat in ihrer geſtrigen Slöung beſchloſſen, bei Ge⸗ 
(genheit der bevorſtehenden Ankunft des Herzogs von 
rleans in hieſiger Stadt, an 500 arme Kinder 
Sparkaſſenbücher, jedes von 50 Fr. zu vertheilen. Die⸗ 
fer Beſchluß iſt von der hieſigen Einwohnerſchaft freu⸗ 
dig aufgenommen worden, und man zweifelt bei den 
bekannten Geſinnungen des Herzogs von Orleans nicht, 
daß auch er ſich herzlich freuen werde, die zur Feier ſei⸗ 
ner Ankunft bewilligten Gelder auf dieſe Weiſe verwen⸗ 


det zu ſehen. 
Schweiz. 


Man lieſt in der Allgemeinen Zeitung vom 2. No⸗ 
dember nachſtehende Ausfhreibung eines ordent⸗ 
lichen Profeſſorats der Theologie an ber Uni⸗ 
verſität Zürich. „In der theologiſchen Fakultät der 
Züricheriſchen Hochschule iſt eine ordentliche Proliſer für 

ogmatik und Kirchengeſchichte erledigt. Dieſelbe wird 
anmit, dem Geſetze gemäß, zu freier Bewerbung ausge⸗ 
ſchrieben. Der fire Gehalt beträgt jährlich 1800 Schweiz 
zerfranken (16 Fr. ſind gleich 11 Gulden Reichsvaluta), 
egen die Verpflichtung zu zwei bis drei Kollegien, zu⸗ 
gegen die Verpflichtung zu fi E 
ſammen von wenigftens zwölf wöchentlichen Stunden, — 5 
zu Abhaltung der gefeglihen Prüfungen, Die ſchriftli⸗ 


| chen Anmeldungen find fpäteftens bis zum 31. Dez. an ausfehende Pläne mit der geſunkenen italieniſchen 
den Präſidenten des Erziehungsrathes, Hrn. Regierungs⸗ Oper, durch Bellinis ſeltenes, ſchmiegſames und ‚ber 
ach Nr. Ferd. Meier, einzuſenden, und die Bewer: | geiftert aufgenommenes Ban wie durch die eigne Mane 
ber haben, infofeen. fie nicht duch Seifungenvan aſfent⸗ aich Kraft ben er ac Ttondtgefehmind zu ändern NT 
lichen Lehrſtellen ihre Kenntniſſe und ihr Lehrgeſchick hin⸗ denſelden zu der einfach wahren Charakteriſtik der ( 
ängli ; ich, dram. Muſik zurückzuführen, nicht ohne Erfolg geblieben 
länglich erwieſen haben, der Anmeldung einen Bericht find. Uebrigens könen tote uns rühmen, jenes Libretto 
aber ihre Studien und Leistungen und eine unter ihrem unverfüf zu defigen. Außer = unſere Muttersprache 
r | a Eee: m, Oniater ir 
5 . 98 ſetzt und an a en Orten Europas, ſo wie in 
hes.“ INew⸗Vork und Algier gedruckt worden, allenthalben ohne 
Aſien. die vera . 99 des 5 3 
TE Briefen aus dien gin zan nur in Italien, dem Vaterlande des Text⸗ und Tondich⸗ 
... // unfige Blei fo übt sugrideet war. 
ouverneurs, von Kalkutta nach Bombay verlegt, die 4 Die beige Juan 8 De 
Hräſidentſchaft Madras aber ganz aufgehoben und das 3 2 5 unter 7 e he else 
Gebiet derſelben dem der beiden andern Präſidentſchaf- Libertä geſtrichen und bald Marita (Fröhlichfeit), bald 
ten beigeordnet werden ſolle. — Bei der Einnahme von lealta (Unterthanentreue) an deſſen Stelle geſetzt. Ja 
Kabul ſind den Engländern 28 Geſchütze mit allem ſelbſt das Wort Patria war außer den übrigen Stel⸗ 
Zubehör in die Hände gefallen, die fpäter dem Schach len, wo es vorkommt, in jenem berühmten Schlußduett 
Sudſcha übergeben wurden. — Der von der Oſtindi⸗ des zweiten Aktes, welches feiner vortrefflichen Ausführung 
ſchen Kompagnie an Stelle des abgeſetzten Radſcha von | egen ehr 100 en u fenden HH. Prawit und 
11 
Schadſchi, Radſcha Tſchutterzuttpy — auf den Thron Beifpiele — klagt Carlo Pepoll in e e 
don Sattara erhobene Appa Sahib ſoll während feiner | Literature of Italy (Lond. 1838), würden uns zum 
Lebenszeit die Krone tragen; nach feinem Tode aber foll | Gelächter dienen, wenn uns nicht das Blut in die Wan⸗ 
fein Gebiet der Oſtindiſchen Kompagnie anheimfallen. — gen ſchöſſe bei dem Gedanken an den traurigen Zuſtand 
Mit der Einnahme von Kabul wird der Krieg in Af⸗ eines Landes, deſſen Volk in ſeiner Getheiltheit nicht ein⸗ 
ghaniſtan für beendigt angeſehen. Sir John Keane, mal das Wort Vaterland ausſprechen darf. — Doch zu⸗ 
der Oberbefehishaber der Indus⸗ Armee, ſagt in feiner rück in ein Reich wo ſelbſt Diſſonanzen ſich in Harmonie 
Depeſche an den General⸗ Gouverneur von Oſtindien, auſlöſen und Hercſcherinnen. wie Sophie Löwe, ihren 
Lord Auckland „Ich Hoffe daher, wir haben alle Zwecke | Nilbrglückenden Zepter führen. Wer die mit Schwierig. 
erreicht, die Ew. keit beat htigten, als Sie die keiten aller Art überladene, an Bizarrerien krankende Par: 
Indiſche Armee bildeten, und den er u der E bi tie Elvirens kennt, wird den ohne jede Mahnung an Ans 0 a 5 h 
tion nach Afghaniſtan entwarfen.“ — ene ſtrengung entwickelten Reichthum muſikaliſchet, deflamato: ſeltene und noch dazu äußerſt geringe Niederſchläge, Lr 
rier bemerkt in dieſer Beziehung: „Der E * | eifcher, mimiſcher und plaſtiſcher Schönheiten, welcher die im erſten Drittel durch hohe Temperatur, im & Pa 
in Afahani b di er Erfolg unferer | Darftellung der Virtuoſin ſchmückte, um fo höher durch Klarheit des Himmels und endlich im letzten Drit⸗ 
tapfern Armee in fghaniftan un die Wiederherſtellung anzuſchlagen wiſſen. Mit herzlicher Verehrung fo feltener | tel bei völliger Eintrübung durch äußerft hohen Barome⸗ 
des Königreichs Kabul haben das Britiſche Reich in Genialität, mit wahrer Freudigkeit über den gewährten] terſtand und durch ſehr geringen MWärmegrad charakteriſirt. 
Indien auf viele Jahre gegen die Angriffe jeder Frem- | Genuß mag man an die von ihrem meifterhaft muancir- | Breslau, den 5. November 1889. 
den Macht, die durch Perſien heranziehen könnte, geſi⸗ 2323 künſtleriſch zugleich gehobenen und ermäßig⸗ f ? 28. - 
chert. Wenn Rußland ernſtliche Abſichten auf Indien ten Scenen des Irrſmuns, an die überwältigenden Aus:.“ — Auf der Great⸗Weſtern⸗Bahn hat vor Kurzem 
hätte, was wir übri f 0 wäre die ein- brüche höchſter Serigkeit in Blick, Ton und Geberde zu⸗ ein Maſchiniſt die größtmöglichſte Schnelligkeit der Loko⸗ 
i W an, 5 um. rückdenken, womit die Braut den Geliebten, u. mit noch cüh⸗ motive erprobt. Nachdem er feiner Frau und ſeinen Kin⸗ 
zige Weiſe, in der es ſich jetzt unſern östlichen Beſitzun⸗ renderer Innigkeit die Enttäuſchte ihren wiedergewonnenen dern eine Penſion hatte zufichern laſſen, im Falle er 
ei nähern könnte, der Umweg über Buchara, durch Arthur, welcher (wie wir heute nur im Vorübergehen bes | umkommen würde, wählte er einen Augenblick, wo kein 
N . östlich vom Kaspiſchen Meere und durch die | merken können) von Herrn Seyler mit . Bei⸗ Transport ſich auf den Schienen befand, und dur 9 
es Himalaya. Einen ſo ausſchweifenden Plan fall geſungen wurde, an das hochklopfende Herz drückt. flog die ganze Strecke von 28 Meil pf 
dürfte indeß wohl kein Ruſſi . Der tieffühlende Bellini, welchem Italien die Wiederher⸗ inkei 5 3 
e, aß wohl kein Ruſſiſcher Staatsmann faſſen, Der tieffühle „ wel 15 „ Weederher? Schnelligkeit von 100 engliſchen Meilen in der 
10 er = eg er ee feines Landes ſtellung der wahrhaft dramatiſchen Compoſition, der inni⸗[Stunde. a 
zu würdigen im Stande iſt.“ 


nahm dann beſonders im letzten Drittel des Monats ei⸗ 
nen ſehr hohen Stand ein, von welchem das Maximum 
gon 28 Z. 1,99 L. auf den 29ſten fällt, während das 
Barometer⸗Minimum ſchon am Sten mit 27 8, 7,23 L. 
eingetreten war. Das Mittel aus den Extremen iſt 273. 
10,61 L., das monatliche Mittel 27 Z. 10,28 L. Die 
24tündlihen Variationen traten in nur ſehr geringer Be⸗ 
deutung ein, ſo daß fie nicht erft angeführt werden dürfen. 
Die Temperatur war in den erſten 10 Tagen des 
Monats hoch und faſt immer gleichbleibend. Dann trat 
ein allmäliges Sinken ein, welches bis zu Ende, nur ſel⸗ 
ten unterbrochen, fortdauerte, ſo daß in den letzten 4 Ta⸗ 
en der Thermometer beftändig ſchon unter O° ſtand. Der 
hechſte Wärmegrad trat am Sten mit ＋ 18,49%, vas 
Minimum von — 5,5, am ZOften Morgens ein; beide 
Extreme geben ein Mittel von + 6,45%. Die mittlere 
Monatstemperatur iſt T 8.02, Bedeutendere 24ſtünd⸗ 
liche Variationen traten an folgenden Tagen ein: 
vom 10ten zum 11ten — 40 Grad, 
77 14ten 77) 15ten — 3,7 Pf 
7. 17ten 2 18ten N 47 ” 
„ Igten ” 20ſten — 5,0 7 
, 27ſten „ 28ſten — 43 „ 


in der erſten Hälfte wechſelte allein, jedoch nur ſelten, 
SO.⸗Wind damit ab. Die Windſtärke war fehr unbe 
deutend, da das Monatsmittel nur 10,45 Grad betrug. 
Schon am Zten trat das Maximum von 61 Grad ein; 
an 7 Tagen herrſchte Windſtille. ö 
Die Dimftfättigung im erſten Drittel des Monats 
ſtimmte mit dem Hauptmittel von 0,764 überein; im 
zweiten Drittel war ſie bedeutend niedriger, und im letzten 
wieder um eben ſo viel höher. Ihr Minimum trat am 
Aten mit 0,482, ihr Maximum am 28ften mit C963 ein. 
Die Witterungsbeſchaffenheit des Monats überhaupt 
war durch unbedeutende Windſtärke und durch ziemlich 


gen Beziehung des Wortes zum muſikaliſchen Ausdrucke — Derſelbe Mann, von dem öffentlſche Blätter die 

verdankt, kann ſich Elviren, die nur in und für ihre Liede Abrichtung der Auſtern mittheilten, zeigt jetzt in Lucca 
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wo er von Jugend auf eingebürgert geweſen, einen Be- winterlichen Charakter bezeichnet. Regen fiel an 9 Ta⸗ 
ſuch machte, und von den entzückten Beſuchern der Scala gen, am Aften, ten, Aten, 7ten, 13ten, 22ften, Lasten, 
als der Metaſtaſio unſers Jahrhunderts die Huldigungen, 25ſten und 2öften, Schnee am 24ften, 28ſten u. Siften, 
ſelbſt eines namhaften, italieniſchen Dichters, auf ſolche | Die ſehr unbedeutende Regenmenge betrug nur 7,70 Par. 


ſelbſt ſchöne Pferde, mit Vortheil erziehen 
kann, ſo wie zur zweckmäßigen Behandlung 
und zum richtigen Gebrauch der Pferde. 


GE nn nn ne 
Theater⸗Nachricht. mend, bitte ich zugleich, meinen namenlosen 


zich . we Im Verlage von F. E. C. Leu- 
und erhöhten Preiſens„Jeſſonda.“ Große Verl 5 bei dieſem für mich unerſetzlichen 
ſagen 


ckart in Breslau, am Ringe Nr. 62, 
erschienen so eben: 


ihre ſtille Theilnahme nicht zu ver⸗ 


Die. Löwe, Königlich Preußiſche Hof Fein e Dante * ee ee e 
und Rammer-iängeri, ol ee Schweidnit, den 6. November 1830. eueste Breslauer - 
Sonntag: „Der reiche Mann“, oder: „die Gewerbeverein. Steh früh auf! 


Börsen - Tänze, 


1 Polonaise, 2 Schottisch, 3 Länder, 


Waſſerkur.“ Original⸗KLuſtſpiel in 4 Akten gemeine Verſammlung Montag IIten 

sen; Dr. Carl Töpfer. Hierauf: „Die ae Sandgaſſe Nr. 6. 

eiben des jungen Werther.“ mit 0 ä | 

e MWehnungeVeränderung: 8 Onepne 1 Hacınlcur ar Hl 
Montag, auf vieles Verlangen: „Der Bar⸗ Barbara-Kirchhofe Nr. 5. l 

Atzen von Kaffe. Romifce Dper in 2 Dr. W. Förster, 

Königlich Preuß d Hauptmann und Inspections-Adjutant. 


Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens für die 
Geſundheit und Geſchaͤfte. Nebſt Mitteln, 
2 das frühe Au fſtehen anzugewöͤhnen. Von 

arl Ritter. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


componirt und für das Pianoforte ein- 


e e Eröffnung des neuen Cursus der 


Elementar-Classe im Gesange, am 


bliothe k, welche w ich mit allen 
neuen dafür paſſenden ſcheinun⸗ 
dcr e 
ehrten in⸗ Publik 

2 älligen Be nutz ung. 1 


1 davon, welches mit dem 


Sängerin, als Die Buch- r lb rien. 
PM ! e. ; a EEE EEE P } ö 4 
* Seren, adgen wir aun F. E. C. Leuckart, n der Buchhandlung ©. P. Ader⸗ sr 3 
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dot ar- un den Sta dr Yen nb dne peehrt sich wien ie übe 30000 | 119 2 ae in Sat if: u Haben: Empfehlung. 
e an, und 38 Hinkerb ia geen 3 Er . Na Mein e Über 10,000 Bände penticher u. 
+ te N . * ende . 


8 Dee e ans — * fortwährend durch die neuesten 

heißgeliebtes Kind Ludwig ran, Bram, mehrt 8 Erscheinungen ver- 
Monate 1 Tage alt, an Zahnkrampf und zu empfehl 

Ruhr aus dieſer Welt; ſtille Theilnahme wird! Mit de 


„ zur geneigten Beachtung 
en. 


4. 
£ derselben ist auch noch ein Le- mit Beiwagen =: MU 


"en großen Te 185 b Teer der neuesten ausländischen der Buch Ron rath na me Leet 7 2 

atz, den 7. 827 buch-L.. Sowie Journal- und Taschen-] In der Buchhandlun Zugleich mache ich au in, 

Paſtor A. Wachler. n Mu Dese-Zirkel und ein grosses in Breslau (Ring: 9408 Keen de e ache 1 Tas ee 

— _Sohanna Vachler, ge. > Sikalien- Leih-Institut| Nr. 53) ik zu Haben; und Journalen aufmerkſam * 
Todes⸗Anzeige verbunden, 0 2 N 


Nach viermonatlichen Leiden entſchlief ge: Theilnehmern k 2 5 E. Neubourg 
Kam Abend man © übe fanft zu einem Der | gen dieser Anstalt werden Fenen ge, eigenen Pferdezucht Buchhändler am Naschmarkt Nr. 4. 
Schwester Florentine. Auen ame günstige Bedingungen gewährt. 


Q a oder wie 
erwandten und Freunden dieſe Anzeige wid⸗ F. F. C. Leuckart. Pf Weide, im Stalle gefunde, dauerhafte, 


SER 


2 Bequeme Retour-Meifegelegenheit nach B 
lin. Das Nähere 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Die beſtändige Windrichtung des Monats war NO.; 


| Literarische Anzeigen | 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 


in Breslau, Ratibor und less. 


Folgende Neuigkeiten, Verl Neuer Verla 
gon Ferdinand Hirt in Brez⸗ von x 
lau, find vorrätig in jeder Buchhand⸗ Schaumburg und Comp. in Wien. 


lung Schlefiens: zu beziehen durch fin d 5 in Bres⸗ 
r. 


Unterrichts⸗Buͤcher 


aufmerkſam zu machen, welche bereits wegen ihrer Brauchbarkeit in viele bieſige - „u Oberſchle : f 
und auswärtige Gomnaſien und Schulen eingeführt worden, und durch die Bud; Baltzer, Dr. J. B. Beiträge zur Vermit⸗ Jae Age ale und Lioist Pleß 


telung eines richtigen urtheils über Ka⸗ 
tholicismus und Proteſtantismus. Ites 
Heft. gr. 8. geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Elsner, Mor., eine gegen Hegel gerichtete 
Anklage des Hochverrathes, aus deſſen 


handlung Joſef Mar und Komp. zu beziehen find: 


Dielis, Th., Grundriß der Weltgeschichte für Realſchulen und die mittleren Gymnaſial⸗ 
Kläſſen. te verb. Aufl. Sn = x 4 : 


Piſchon, F. A., Leitfaden zur allg. Geſchichte der Völker und Staaten. Erſter Theil. 


Auguſtin, F. Freiherr v., 
Reiſe nach Malta 


und in das 


Geſchichte 8 e Zweite verb. Aufl. / Kthlr. 58 re beantwortet. gr. 8. geheftet „ 
| EN er aſſelbe, zweiter Theil. Geſchichte des Mittelalters. weite verbeſſerte gr. 5 : a z un - 
Aufl, %, ez „ 1) ſchich eff Elvenich, P. J., Mitherausgeber ber Mit 5 lehr 3 10 ee Br 
— —, Daſſelbe, dritter Theil. Geſchichte der neuern Zeit. / Rrhlr. Acta Romana, Vertheidigungsſchrift. 


Auguſtin, F. Freiherr v., 
Erinnerungen aus Marokko, 
geſammelt auf einer Reiſe im Jahre 1830, 
Mit 20 lithographirten Abbildungen. Br. 
1 Kthlr. 25 Sgr. 
VBucholt, F. B. v., 
Geſchichte der Regierung 


Ferdinand 8 


apier 20 Rthlr. Velinpa⸗ 
pier Rthlr. 10 Sgr. 


Lichnowski, Frft ,- 
Geſchichte 


Iſte Lieferung, gr. 8. geh. 10 Sgr. 
Elvenich, P. J., Vertheidigungsſchrift. 
Zweite Lieferung, welche zugleich eine 
aktenmäßige Darſtellung der in d. Her⸗ 
meſ. Sache zu Rom gepflogenen Ver⸗ 
handlungen enthält. Gr. 8. Geheftet. 


Sgr. 
Schulz, Dr. David, Das Weſen u. Trei⸗ 
ben der Berliner Sangean Kirchen⸗ 
zeitung, gr. 8. geh. 7% Sgr. 


Als Handbuch für Lehrer, welche den Leitfaden beim Unterricht zum Grunde le⸗ 
gen, erſchien von demſelben Verfaſſer: ? 
Lehrbuch der allgem. Geſchichte der Völker und Staaten. Erſter Theil. Geſchichte des 
Alterthums. 1½ Rthlr. > 
Noon, Albr. v., Grundzüge der Erd⸗, Völker⸗ und Staatenkunde, ein Leitfaden für 
höhere Schulen, zunächſt für die Königlich Preußiſchen Cadetten⸗ Anſtalten beſtimmt. 
Mit einem Vorwort von K. Ritter. In 3 Abtheilungen. Zweite ganz umgear⸗ 
beitete Auflage. 5 5 5 
g + Erſte Abtheilung: Topiſche Geographie. 1 Rthlr. 
Zweite Abtheilung: Phyſiſche Geographie. 224; Rthlr. 
| - 5 (Die dritte Abtheilung: Politiſche Geographie, wird in Kurzem erſcheinen.) 
Heinſius, Dr. Th., kleine theoretiſch⸗praktiſche deutſche Sprachlehre für Schulen und 
. Gymnaſien. 13te verbeſſerte Ausgabe, ½ Rthlr. 
— — Der Redner und Dichter; oder Anleitung zur Rede- und Dichtkunſt, te 
verbeſſerte Ausgabe. 3, Rthlr. 
Kehrein, Jac., Beiſpielſammlung zu der Lehre von den Figuren und Tropen in Th. 
Heinſius Teut. ½ Rthlr. 
Kaliſch, E. W., deutſches Leſebuch. Erſte Abtheilung. te Aufl. / Rthlr. 
Daſſelbe. Zweite Abtheilung. 24 Kehle, a 5 
Wackernagel, Dr. K. E. P., Auswahl deutſcher Gedichte für höhere Schulen. Dritte 
vermehrte Ausgabe. 1½ Rthlr. ; 
Piſchon, F. A., Leitfaden zur Geſchichte der deutſchen Literatur. Fünfte verbeſſerte 
Ausgabe, ½ Rthlr. 


— —-—-— &. 3333 
Frings, M. J., kleine theoretiſch-praktiſche franzöſiſche Grammatik für Schulen und 
Gymnaſien. Rthlr. x 
Herrmann, F., Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache für den Schul⸗ und Privat⸗unterricht. 
Enthaltend: 1) Eine franzöſiſch⸗deutſche Grammatik der franzöſiſchen Sprache, mit 
Uebungen zum Ueberſetzen in's Deutſche und in's Franzöſiſche. 2) Ein franzöfifches 
a 15 a auf die Grammatik und Wörterverzeichniſſen. Vierte verb. 
uflage, ½ Rthlr. 

— — neues franzöſiſches Leſebuch; oder Auswahl unterhaltender und belehrender 
Erzählungen aus den neueren franzöſiſchen Schriftſtellern, mit biographiſchen und lite⸗ 
Safe — el em die Verfaſſer und erläuternden Anmerkungen. Zweite verbeſſerte 

Büchner, K., u. F. Herrma u, Handbu . Spra n 
teratur, oder i einer Ko NR, ——.— * en 5 nt au 
den con der Nähe fie in alle den unpähttgen” Hüte: 


neueren franzöſiſchen Profaiften und Dichtern, neb von 
und ihren Werken. Proſaiſcher Theil. Zweite durchweg verbefferte und vermehrte quellen, die fie uns in einer vaffinirteren und 
verfeinerten Anwendung gewährt, zu beleuch⸗ 


Ausgabe. 175 Rthlr. ie 
— —  Daffelbe, Poetiſcher Theil. 1½ Rthlr. RS ten, und dieſes möchte bis jetzt noch niemals 
Beauvais, L. A., Etudes francaises de Littérature militaire, extraites des jo vollftändig und mit einer fo reichen Erfah⸗ 
ouvrages de Frederic II., de Dumouriez, de Jomini, de Gouvion Saint Gyr, rung geſchehen fein, als in vorſtehendem klei⸗ 
de la Rochejaquelin, de Dedon l’aine, de Mathieu Dumas, de Chambray, nen Büchlein, was jeder, ſelbſt der kleinſten 
de P. Ph. Segur, de Koch, de Pelet, de Foy et de Gourgaud, dédiées A tous Haushaltung von dem größten Nutzen fein 
ceux qui se vouent A carriere des armes. 5% Rthlr. wird, da es ohne alle Entbehrung zu den 
weſentlichſten Erſparniſſen führt. 


Herrmann, F., u. L. A. Beauvais, Neues franzöſiſches Elementarbuch, enthaltend: 
Zu haben bei Ferdinand dir in Bres⸗ 


9 Bände. 


So eben iſt wieder angekommen: 
artoff 


elbüchlein 
und Kartoffelkochbuch 


des * 
für Reich und Arm, oder die Kartoffel in auſes absbur 
ihrer mehrhundertfältigen erprobten An⸗ Ge Baan ſese „Habe Rude 8 des | 
wendung zu den mannichfaltigften Sup: | Erft 


en und feiner Ahnen. 3 Kthlr. 10 Sgr. 
pen, Gemüſen, Zuſpeiſen, Salaten, Mehl⸗ Zweiter Theil. Geſchichte König Albrecht des 
ſpeiſen, Backwerken und andern ſchmack⸗ 


5 5 ee I 15 Pen 
: 5 ritter Theil. Geſchichte der Sohne Köni 
— 5 W 1 er A für Albrechts nach feinem Tode. 3 Kthl. 10 Sgr. 
auch na rer vielfachen Nutzbarkeit für . * 

den Viehſtand und bei techniſchen Gewer⸗ Urkunden und Aktenſtücke 
ben, namentlich zu Grütze, Sago, Brod, 


zur 
Butter, Käſe, Bier, Wein, Kaffee, Seife, Geſchichte der Verhältniſſe 


Litern u. a. menſchlichen Bedürfniſſen.] Oeſterreich, Unggche 
ERS . ; E 1 arn und der Pforte, 
Nach vieljähriger eigener Prüfung 997 im XVI. und rn. RAR 
gegeben von einem Menſchenfreunde. Aus Archiven und Bibliotheken herausgegeben 
von Anton von Gevay, 

Scriptor an der K. K. Hofbibliothek. 

Erſtes Heſt 3 si ig Ferdinand l. 
2 ejan a ni erdinand 1. 
Bo 5 23 I. 1530, 1 Rthlr. 
nand I. an Sun San ger 
1532. 1 Rthlr. ö 
Drittes Heft: Geſandſchaft Köni Ferdinand J. 
an Sultan Suleiman J. 1532 — 1533. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 

Bei Dennig, Finck u. Komp. in 
Pforzheim iſt ſo eben erſchienen und zu 
haben in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47, Aderholz Goſohorsky, 
Korn, Max und Komp. und bei Schulz und 
Komp, für Oberſchleſten bei Hirt vormals 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Die Staatsmanner 


während der 


Regierungsepoche Georgs III. 
Mit 
Bemerkungen über Parteikämpfe 
eine 


m 
hiſtoriſchen Anhang. 
Aus 8 Euguſchen 
[4 


1) Eine fpitematifhe Sammlung ſolcher Wörter, die in der Sprache des Umgangs am 
häufigſten vorkommen. 2) Kleine Geſpräche über allerhand Gegenſtände. 3) Eine lau, für Oberſchleſten bei Hirt vormals 
Auswahl von Gallicismen und Sprichwörtern in alphabetiſcher Ordnung. 4) Erzäh⸗ Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß. 
lungen für Kinder. ;5) Der heilige Dreikönigstag, Schauſpiel in 1 Akt. / Rthlr. 
Heuſſi, Zac,, Neues engliſches Leſebüch, oder Sammlung proſaiſcher und poetiſcher Auf⸗ 
N eu in St 1 1 Nee . in Breslau, für Oberſchleſten bei 
rauch in Schulen und beim unterri 5 Hir 
zeichniſſe. Zum Gebrauch unterrichte. ¼ Rthlr. l Juhe in Ratibor und Hirt in 


ac., bie Experimental⸗Phyſik, methodiſch dargeſtellt. Er 8. weite Pleß i ben: h 
a erte Aufl. Mit 38 eingedruckten Holfjhnitten. 74 Nihil er aa 8 a E itenden Zeit⸗ und Mo- 
—. „ Daſſelbe. Zweiter Curſus: Von den ppyſikaliſchen Gefegen, Mit 5 Kup⸗ Modelle im fortſchreite eit⸗ und Mo: 
fertafeln. 1½ Rthlr. ö degeſchmack von ausführbaren und ſoliden 


— — Lehrbuch der Arithmetik für Schulen, Gymnaſien und den Selbſtunterricht. Stadt?, Land⸗ und 


In der Buchhandlung von Ferd. St 


Enthaltend: eine gründliche und leicht faßliche, den Erforderniſſen der neueren Päda⸗ Gartenhäuſern, Heury Lord Brougham. 

gogik angemeſſene Darſtellung des Kopf⸗ und Zifferrechnens, und deren Anwendung auff ſſo wie auch Gartenverzierungen zum Erſter Band. 

das bürgerliche Leben und auf beſondere Geſchäftszweige. 4 Theile. 1½ Rthlr. Saen Zimmerleute, Das deutſche Publikum erhält hierdurch ein 
Der dritte Theil auch mit dem beſonderen Titel: Sammlung arithmetiſcher Auf⸗ Schloſſer, Glaſer und andere Liebha⸗ Werk, das die größten Männer, die England 


je hervorgebracht hat, in der denkwürdigſten 
Epoche der Weltgeſchichte ſchildert. Bürgt 
nicht ſchon der Name des berühmten Verfaſ⸗ 
r. Leo Bergmann, Baumeifter in Wien. ſers, deſſen großer parlamentaxiſcher und lite⸗ 
Zweite Lieferung, mit 32 lithograph. Tafeln rariſcher Ruf für die Trefflichkelt der Skizzen, 
und erläuterndem Texte. gr. 4. In fhön|fo muß doch die Zeit, aus welcher die ſtaats⸗ 

lithogr. allegor, Umſchl. geh. 2 Rtlr. me ee een 2 find, 15 

Der unerwartet ſtarke Abſatz der erſten Lie; ungetheilteſte nufmer ſamkeit unſerer Staats⸗ 
ferung hat den Belger veranlaßt, det ele e eee im höchſten Grade in 
Lieferung der ſchon bei Stuarts griechiſchen] Anſpru Preis pr PR 
Alterthünſern anerkannten Meiſterſchaft des Mit zwölf pro Band 2 Rtlr. 

Herrn Dr. Leo Bergmann zu übertragen undd 5 f EROITIRSR Stahl: 
dieſelbe in jeder andern Hinſicht viel ele⸗ : 

2 Fr reicher u ahne den Lord Chatham, Lord Mansſielb, Sir Wil⸗ 
Preis, der bei der erſten ftattfand, im Ge liam Grant, Edmund Burke, Charles Jar 
ringſten zu 5 Ei 10 t mes For, William Pitt, Erskine, Wil: 
1 2 e a 2 . 2 
e le und Geſchmackswerth gel berforce, George Canning, Franklin, Fries 
tend machen. Die Schönheit, praktiſche Nutz⸗ drich II., Kaiſerin Katharina. 
barkeit und 8 h der pro Band 4 Rthlr. 

i wetteifern mit dem ehrrei⸗ 5 ö f 
se arßadülcen und deutlichen Text: die. So eben iſt erſchienen und zu haben — 
Mannichfaltigkeit dieſes Heftes aber ſpricht[ Ferdinand Hirt in Breslau, Naſchma 5 

Fi indem es die Grund: und Auf. | Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 


1 gaben. / Kthlr. ber, ſo wie auch zum Gebrauche von 
Lacroix, S. F., Nauf gs nde der Arithmetik. Nach der 17ten Original-Ausgabe aus A und Babe nes. 
f dem Franzöſiſchen überſetzt, und mit einigen Anmerkungen verſehen. 6 Rthlr. Angefangen von M. Wölfer, fortgefegt von 
— . Legrbuch der Elementar⸗Geometrie. Neu überſetzt und mit Anmerkungen D i 
verfehen von L. Ideler. Mit 7 Kupfertafeln. 1¼ Rthlr. \ 
Wilde, E., Geometrie für Bürgerſchulen und die untern Klaſſen der Gymnaſien. Mit 
9 Kupfertafeln. 1%; Rthlr. 0 
Hirſch, Meier, Sammlung von Beiſpielen, Formeln und Aufgaben aus der Buchſtaben⸗ 
Rechnung und Algebra. Fünfte durchgeſehene Ausg. 1 / Athlr. 
(Das Egen ſche Handbuch zu dieſer Aufgaben⸗Sammlung, welches eine Zeitlang 
nicht vollſtändig zu haben war, iſt jetzt in zweiter verb. Aufl. wieder zu be⸗ 
kommen. Preis beider Bände 4½ Rthlr.) 


1 . 
Wöhler, Dr. F, Grundriß der Chemie. Unorganifche Chemie. Fünfte verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Rthlr. g f 


. 
Heinſtus, Dr. Th., Vorbereitung zu philoſophiſchen Studien. Für höhere Schulen und 
den Selbſtunterricht. 3 Rthlr. x 
Schuldirektoren und Lehrern, welche eines oder das andere der vorſtehenden Bücher, 
Behufs der Einführung, näher prüfen wollen, ſind wir ſehr gern erbötig, ein Exemplar zur 
Anſicht zu überlaſſen. — Die Preife, welche zwar bereits ſehr niedrig geftellt find, follen 
bei Abnahme einer Partie Exemplare noch ermäßigt, auch für arme Schller ei⸗Exemplare 
beigegeben werden. - Duncker und Humblot. 
Im Verlage des Anterreichneten erscheint Be er ee 
Im Verlage des Unterzeichneten erſchein So eben erſchien bei A. W. Hayn in Ber: 8 
im November d. J. und iſt in 2 in Hande iſt dafelbft, fo wie 4 allen Bud: HART von einem herrſchaftl. Schloß, 5 Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 
inden e e oe Maß n. Kent., u hben nem e gar enen Sie. einer e. Narren⸗ Chronik, 


2 n 3 8 oder ; l 
Rheiniſches Jahrbuch N ae 87 Fa e und Gate), 1 Schießhaus, 1 Gefangenhaus, 1 Leben, Ränke und * 
Kunſt und Poeſie. u 


öffentl. Monument „1 Brücke von Eiſenguß, berühmter H o fn 75 and 
Herausgegeben der Mark Brandenburg und des 
v Herzogthums Pommern, 


2 
Fürs dude erzählt von 
a * . 
er Beeiigrald ef reteratp u. C. Simrock von Dr. A. F. Riedel, Königl. Hofrathe, 


Günther. 
after Jahrgang u. .. w., 3 Landhäuſern, 1 Villa mit Garten,, 1 30. 1s Heft. 
12. ungefähr 400 Seiten. Belinpapier, Profeſſor ze. — N 


8. geh. Preis 71, Sgr. 
pier. f 
Köln, 1830. M. DuMont⸗Schauberg. Ir Band, Ifte Abtheil. gr. 8. Preis 1 Thlr. 


it einer Beilage. 


1 


Aufruf. 

Da bei der am 5 2: 10ten und Ilten 
April und 25ſten und 20ſten Juni dieſ. Jah: 
res ſtattgefundenen Siſten öffentlichen Beritei- 
gerung der im Babe Stadt⸗veih⸗Amte ver⸗ 
fallenen, in den Jahren 1836, 1837 und 1838 
zum Verfas gekommenen Pfänder, bei nad: 
ſtehenden Pfand⸗Rummern: 
lebender r, 16402. 18489. 20772. 
16479. 18646. 20840. 
16611. 18822. 20852, 
16688. 18826. 20057. 
16747. 18872. 21030. 
21143. 


16854. 
16006. 21284. 
21301. 


17187. 

17338. 21437. 
17348, 195%, 21475. 
21596, 


17386, 
17446, 21738, 
17512, 22164. 
17541, 22435, 
17750, 22567, 
17764. 20054, 22086. 
17765. 27696. 
17766. 20203. 29197. 
18194. 20312. 36096. 
18389. 20420. 
verblieben iſt, ſo werden die 
! andgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei dem hieſigen aun 0 mte von 
jetzt ab bis fpäte ens zum 10. Februar 1840 
zu melden und der nach Berichtigung des Dar⸗ 
lehns und der davon bis zum Verkaufe des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen, ſo wie des 
Beitrages zu den Auktions⸗Koſten verbliebe⸗ 
nen Ueberſchuß, gegen Quittung und Rückgabe 
des Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den darauf begründeten Rechten des Pfand: 
ſchuldners als erloſchen angeſehen und die ver⸗ 
bliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armen⸗ 
Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen über⸗ 
wieſen werden ſollen. 

Breslau, den 27. Juli 1839. 

Zum Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 
Bekanntmachung. 

Es iſt beſchloſſen worden, das der Stadt 
ö er als ee Bauhof be⸗ 
Straße, nicht auf drei, e 0 
nach einander folgende Jahre, und zwar vom 
1. Januar 1840 bis Ende December 1845 
zu vermiethen, und ſteht dazu ein Termin 
am 12. November d. 3. Vormittags um 10 
Uhr auf dem rathhäuslichen Fürftenfaale hie⸗ 
an. , 
a ene werden eingeladen, an dieſem 
Tage vor unſerem Commiſſario zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnächſt den 
Zuſchlag nach Maaßgabe der in der Raths⸗ 
diener⸗Stube einzuſehenden Bedingungen zu 
ewärtigen. 1 
y Breslau, den 15. Oktober 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete c 
Ober : Bürgermeifter, Bürgermeifter und 
Stadträthe. 
kannt machung. 

Von 8 Königlichen In: 
quiſitoriat wird hiermit bekannt gemacht, daß 
am 24. October a. c. in einem zum Rothkret⸗ 
ſcham bei Klein⸗Tſchanſch, Breslauſchen Krei⸗ 
ſes, gehörigen Stalle, ein unbekannter Mann 
erhängt gefunden worden. Der Leichnam 
war dem Anſchein nach in den ne Jahren, 
etwas über 5 Fuß lang, von ſtarkem Körper⸗ 
bau, wohlgenährt, der Kopf mit weißen Haa⸗ 
ren bewachſen, Augenbraunen weiß, Augen 

grau, Mund groß, Naſe gewöhnlich, und ohne 
Bart. — Bekleidet war derſelbe 1) mit einer 
alten zerriffenen blauen Tuchjacke mit metall⸗ 
nen Knöpfen; 2) mit einer hellgrünen Tuch⸗ 
weſte mit Perimutterknöpfen und einem Tuch⸗ 
knopf beſetzt; 3) mit leinwandnen Beinklei⸗ 
dern; 4) mit einem ledernen Tragband in 2 
Theilen mit gelben Ringen; 5) mit einem al⸗ 
ten ſchwarzen Sammetkäppchen; 6) mit ei⸗ 
nem grobleinenen Hemde. — ü ber die per: 
fönihen und Familien Berpärknime d 3 
Ann 2 = En me des Tatbeſandes 
eman was angeben kön 8 


s nen, 
e in dieſer Rück⸗ 


16267. 
ein Ueberſchu 
betheiligten 


d 158 1 welch 
icht Auskunft zu geben verm 
— ſich im Juquffteriate- Gebaut — —.— 
zimmer Nr. 8, perjönlic zu melden, ee 
über die erforderliche Anzeige zu Protokoll 
erklären. 

Breslau, den 5. Novbr. 1839. 

, Das Königl. Inquifitorigt. 


Zins Naturalien Verſteigerung. m 


Zum Verkauf der diesjährigen, von den 


inzuliefernden Zin 
Zenſiten einge f Schffl. a 


1 orn, 
en Gerſte, 
12²0 fer, 


Hafe 
fept auf ven 20ſten d. M. Vormittags von 
is 12 uhr im hieſigen Rent⸗Amts⸗Lokale 
(Ritterplag Nr. 6) ein öffentlicher Bietungs⸗ 


1 sl 


1555 
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Sonnabend den 9. November 1838. 
ee, — — , — — — — . . 


Termin an, wozu Kaufluſtige hiermit einge: 
laden werden. Die Bedingungen find im hie⸗ 
ſigen Bureau einzuſehen, denen zufolge der 
Zuschlag der hohen Behörde vorbehalten, und 
bis dahin jeder Licitant an ſein Gebot gebun⸗ 
den bleibt, auch jeder Erſteher 2/, des Gebots 
als Caution zu erlegen hat. e 
Breslau, den 5. Novbr; 1839. 
Königl. Rent⸗Amt. 
Ediktal⸗ Citation. 
Ueber den Nachlaß des zu Strehlitz ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers David Klibor, iſt der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
zur Anmeldung der Anſprüche ſämmtlicher 
Gläubiger ein Termin auf den 17. Januar 
1840 Vormittags um 9 Uhr in unferer Ge⸗ 
richtsſtelle in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz 
auf dem Dom hierſelbſt vor dem Hrn. Ober- 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Ziegert anbe⸗ 
raumt worden. 5 2 
Wer ſich von den Gläubigern in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller etwaigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Be: 
friedigung der ſich gemeldeten Gläubiger etwa 
noch übrig bleiben dürfte, verwieſen, werden. 
Breslau, den 12. September 1830. 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt in 
Juſtig⸗ Sachen. 
Anktions⸗ Anzeige. 
Nach der Verfügung des lentglichen Ober⸗ 
. ſollen 
am 11. November a. c. Nachmittag 2 Uhr 
und d. folg. Nachm. 
mehrere Nachlaßgegenſtände, als: ein goldnes 
Schloß mit Chryſopras und vier Schnuren 
echter Perlen, eine goldene Erbſenkette, ver⸗ 
ſchiedene goldene Ringe mit echten Steinen 
und mehrere andere werthvolle Pretioſen, 
Silbergeſchirr, Uhren, Porzellan, Stäfer, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug und Betten, 
Meubles, Hausgeräth, männliche und weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, ſo wie allerhand Vor⸗ 
rath zum Gebrauch, in dem Auktionszimmer 
des Königlichen Sberlandesgerichts öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Breslau, den 4. November 1839. 
Hertel, Kommiffionsrath. 


Auktion. 
Am 18. NRovbr. d. J., Vorm. 9 uhr und 
mi 2 


an 
3 Leibe, Tiſch⸗ 
und weibliche gut gehaltene Kleidungs⸗ 


ſtücke, 

Bijouterie⸗ und Galanterie⸗Waaren, als: 

7 und Uhrketten, Buſennadeln, Ringe 

u. ſ. w., 

Garderobe⸗Sachen, als: Handſchuhe, We⸗ 

ſten, Strümpfe, Hoſenträger, Mützen, 

Schuhe, Vorhemdchen, Halskragen, Som⸗ 

merhemden, Halstücher, Unterziehjacken 

und Beinkleider, 

J) verſchiedene Schnitt⸗Waaren und Par⸗ 
fümerien. 

Breslau, den 28. Oktbr. 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— . NXſ—o— — 


Auktion. 

Am IIten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. Nov. 1839. S 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
— — — ũ -œÄF(— — 
Auktions = Anzeige. 

Auf den 16. d. M., Vormittags von 10 
uhr anzufangen, ſollen im Klattigſchen 
Gaſthauſe zum 77 Baum, vor dem Glat⸗ 
zer Thore hiefelbft, vier Stück Rindvieh, Na 
mentlich eine Nutzkuh, 0 Kuhkalben, ein 
zweijähriger Ochſe und 60 Stück Schafe, ge⸗ 

en gleich baare Bezahlung, meiſtbietend ver: 
auft werden, welches Kaufluſtigen hiermit 
bekannt gemacht wird. 
Habelſchwerdt, den 5. Novbr. 1839, 
Das Königl. Prinz Albrechtſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft nale z 
n 


2) 


3) 


ders. 


* . 

Kiefern⸗Bauholz⸗Stämme in vorzüglicher 
Güte und ausgezeichneter Länge, von Balken⸗ 
ſtärke abwärts, werden jederzeit preiswürdig 
verkauft: im herrſchaftlichen Forſte zu Ober⸗ 
nick, ohnweit Auras. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich entweder bei Unterzeichnetem in 
Nimkau, oder 
sine: Tilgner in Kunzendorf bei Auras 

n. ; 


Rimkau, den 24. Oktober 1839. 
Tilgner, Holzhändler. 


in kleines Daus Verkauf. N 

0 8 ee, innerhalb der RR gelegenes 

Haus iſt ſehr bedeutend unter dem Ertrags⸗ 

Ligne e, das Nähere beim 
p miede⸗ 

erſte Etage, zu erfahren, ede But Ni, 37, 


d. i ollen im 


bei dem mit Auftrag verſehe- 21 


Auktion. 


Jahr alt, verſteigert. 2 
Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſ. 
Anzeige. > 
Die auf den IIten d. angeſetzte Bü⸗ 
cherauktion findet ihrer Unbedeutſamkeit 
halber nicht ſtatt. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Die auf der großen Vorſtadt der Stadt 
Roſenberg gelegene, den Gutspächter Dzie⸗ 
kanskyſchen Erben gehörige Gaſtwirthſchaft, 
mit vollſtändigem Brauurbar, zwei ganzen 
Aeckern, den dazu entſprechenden Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, zwei großen Gaſtſtällen, Garten 


und Kegelbahn, ſoll vom 1. April 1840 auf] & 
Die B HEHE nne 


anderweite drei Jahre verpachtet werden. 
Verpachtung findet den 17. December c. a. 


Das dritte Concert 


Den Liten d., Vormitt. 11 Uhr, wird | findet Sonntag den 17. Nobr. ſtatt. 
am Ende der Graupengaſſe ein Pferd, 7 Die Vorſtehen d. Sonntags⸗Concerts. 


Großes Silber Ausſchieben | 
wird Montag den 11. November fortgeſetzt. 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


— rt — 
Zum Kirmeßfeſt 

den 11. un . Nov. ladet d i 

5 : Schmidt's Gasthaus 755 e 


5 Jum Fleiſch⸗Mus⸗ 


Zum Fleiſch⸗Aus⸗ - 

ſchieben 8 
und geſchmackvoller Wurſt zum Abend⸗ 3 
brodt, auf Montag den 11. Novbr., 
ladet ergebenſt ein: 


Karl Sauer, neue Kirchgaſſe 
Nr. 12, früher zu Roſenthal. & 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier: 


am Orte ſtatt, und hängt der Zuſchlag an] mit ergebenſt an, daß 


den Meiſt⸗ oder Beſtbietenden von den unter⸗ 
zeichneten Erben und der Vormundſchaft ab. 
Die näheren Bedingungen konnen jederzeit 


Sonntag den 10. Novbr. 1839 


Einweihung 


auf dem Kämmereigut Wachowitz eingefehen | in meiner neu erkauften Beſitzung in Mor⸗ 


werden. 


genau Nr. 10 ift, und Montag den 11. 


Wachowitz bei Roſenberg, 18. Oktbr. 1839. | November das 


Verw. Dziekansky. 
Die Vormundſchaft der Minorennen. 


Eine Wirthſchafterin, 
welche lange Jahre auf dem Lande zur größ⸗ 
ten Zufriedenheit, ſowohl der Viehwirthſchaft 
als dem Hausweſen vorgeſtanden hat, 
ihrem gegenwärtigen Herrn Prin 
höchſt verlaßbar geſchildert wird, ſucht 
derweitiges dergleichen unterkommen. 


es bei Zedler, 
x Inhaber des Aeris lden Com⸗ 
miſſions⸗Comtoirs, Hummerei Nr. 54. 


Julius Jäger & Comp. 


empfehlen ihr Lager von roher Leinwand, 


Nähe 


und von auf Sonntag den vbr. h 

ipal als] Sonne, vor dem Schweibniger Thor, laden 

ein ans | ergebenft ein: 
= 


Kirmesfeſt 


attfindet. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Sn 3. 6. Gutſche, Koffetier. 


und Tanz⸗Muſik 


um Kirmesfeſt 
Bun 155 Novbr. in der goldenen 


Lindnerſche Erben. 


Kürſchnerwaaren⸗Ausſchieben, 
erſter Gewinn ein Pelz, Sonntag den 10ten 
Nopbr.; hierzu ladet ergebenſt ein: 

Stein, Koffetier am Matthiasfelde. 


Zur ee yet Sonntag und Mon⸗ 


verſchiedene Gattungen Leinwand und Drilz | tag, ladet ergebenſt ein 


lichſäcke, fo wie auch Geldbeutel und Stroh: 
ſäcke zur gütigen Beachtung. 


nd herabgeſetzten Preiſen 2 = 
Friedr. Guftav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Anzeige 
an die 0 Spinnerei⸗ und Fa⸗ 
brikbeſitzer in Schleſien. 

Meine feine Maſchinenſchmiere, beſtehend 
in feſter Maſſe, zu Trieb⸗ und Räderwerk, 
Scheiben und dergl., à Pfund 10 Sgr., und 
Ben zu Pfannenlagern, à Pfd. 7½ Sg., 

ann als die vorzüglichſte aller bis jetzt be⸗ 
kaynten empfohlen werden, da dieſelbe noch 
einmal ſo lange als Oel und Fett vorhält, 
weder abläuft noch ſpritzt, ſondern vielmehr 
die Maſchinen konſervirt und jede Reibung 
verhindert, weshalb ſie auch von den erſten 
Spinnereien und Fabriken hier und in den 
preußiſchen Provinzen von mir bezogen wird. 
Indem ich alle Herren 
aufmerkſam mache, bitte ich, ſich durch einen 
Verſuch davon zu er 
zu 


bed 


9 Polborn, 
n Berlin. 


Zur öten Klaſſe SOfter Lotterie find die 
Looſe Nr. 10518 ½, 19121 B., 20220 b. 
und 31 d. abhanden gekommen, daher vor 
deren Ankauf warnt 8 

5 Aug. Leubuſcher. 


— — ͤ äömw- — 
Das Viertel⸗Loos 76083 c., Ster Klaſſe 
S0ſter Lotterie, iſt dem rechtmäßigen Spieler 
verloren gegangen, ich warne vor deſſen An⸗ 
kauf. J. Proskauer, 
Unter = Einnehmer, 


Das Y, Loos Nr. 79508 Lit. a. zur Öten 
Klaſſe 80ſter Lotterie gehörig, iſt abhanden 
gekommen, vor deſſen Ankauf gewarnt wird, 
und kann der darauf fallende Gewinn nur dem 
rechtmäßigen Spieler ausgeantwortet werden. 

Poln. Wartenberg, den 4. Novbr. 1839. 

S. Guttmann, Unter-Einnehmer, 


Zur öten Klaſſe Soſter Lotterie ſind nach⸗ 
ſtehende Looſe sub Wa 4314 % a. b., 
6 „ 4. b., 233504 ½ a. u, 43382 l a. 
verloren gegangen, vor deren Ankauf hiermit 
ewarnt wird, da nur den Inhabern der er⸗ 
ern Klaſſen die etwa darauf treffenden Ge⸗ 

winne ausgezahlt werden. . 
Joſ. Holſchau. 


Für Buchbinder, Galanteriearbeiter, 2 


chuhmacher und zn 
Deren Leder 3 rer, ge er 


haben: Nikolais Straße Nr. 79, 
Ringe, . 


« 


lumenzwiebeln 


| ner Blum 
in ſtarken gefunden Exemp 
eutend 9 


Fabrikbeſitzer hierauf! 


C. Anders im letzten Heller. 


ur Kirmes nach Neudorf, 
lt den 


onntag und Montag den 10. und 11. No: 
vember, ladet ergeben 


J. G. Wengler. 


Zur Kirmes ; 
auf künftigen Sonntag, den 10. November, 
ladet ergebenſt ein: Blaſch, 
im Schloß zu Marienau. 


nad aaggsndsgen 
8 Roßhaar⸗Offerte. 3 


RER heute n e die 855 ar 


Niederlage, Antonienſtraße Ne. 9, 
die beſten rohen, fo wie gefettene Roßhaare 
billiger als früher. 
Breslau, den 9. Novbr. 1839. 
M. Manaſſe. 


Badeſchraͤnke 


aller Art ſind auch den Winter hindurch, je⸗ 
derzeit, nach Auswahl zu haben bei 


Heidrich, 5 
Bademaſchinenfabrikant, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Biber: Plüfch, fo wie die neueſten 
Mützen⸗ und Kragen⸗Zeuge ſind billigſt zu 
haben bei P. Landsberg, Nikolai⸗Straße 
Nr. 79, nahe am Ringe. Ye 


Ein Keller, 5 
groß und licht, ift bald oder Term. Weih⸗ 
nachten c. Reuſcheſtraße im rothen Hauſe zu 
vermiethen. Der Eingang iſt von der Straße. 
Das Nähere beim Wirth zu erfragen. 


a 7 Mehlgaſſe Nr. 34, 
thore, iſt eine Brennerei im 
dagen n oder ei ger ehenfalls im 
beiten Zuſtande zu verkau 3 

Schneiderm. Dos dall, Urfulineriir. N. 14. 


— ... —. 
Arten Wand und Eiſch⸗uhren werden 

wet bülig gereiniget und reparirt bei 
Alexander, eißgerber⸗Gaſſe Nr. 7. 


Billard⸗Baͤlle 


rößter Auswahl empfiehlt 
I C. Wolter 


... ͤ ———— 
Zu vermiethen iſt das Kaffeehaus zum 

Prinz von Preußen am Lehmbazım Nro. 11 

von Oſtern c. ab, entweder zum Betriebe als 


e Kaffeeſchank oder einer Fabrik, da das Local 


— und haben Un⸗ 
den Maler Schmidt, 
zu wenden. 


beiden Zwecken entſpricht, 
ternehmer ſich deshalb an 
Mühlgaſſe, Sand Nr. 21 


— 


* 


— — ann 


& 


— — 


5 Uhr. 


loſſe und Wittek, 
Elephant. 


Gold⸗ u. Silberwaare 


zu ſoliden Preiſen: 
5 Eduard achim ſo gn, 
90 Blücherplatz N 

——— 


r 


Da ich das Ka 


der Muſik unterrichten. Das Nähere: D 
Nr. 22, 2 Stiegen, Nachmittags von 4 


mpfehlung. 

Niederländiſche Tuche, Da⸗ 
mentuche, Sibirien nes, 
Buckskings und Caſimir & 
empfing in den neueſten Farben, 40 
und empfiehlt zu den billigſten aber # 
J feſten Preiſen die Tuchhandlung von J 


Eliſabet⸗Str. Nr. 13, im goldnen 2 


n, N.) 


die ſich zu Geſchenken eignen, offerirt 


r. 18, erſte Etage. 
. N 
5 ͤ— —. SR 

x Einweihung zu Grüneiche. 
echaus zu Grüneiche über: 

nommen habe und daſſelbe Sonntag den 


Privat⸗unterrichts⸗Anzeige. 
Geiſtbildenden, naturgemäßen Elementar⸗ en 
Unterricht beabſichtiget ein hier angeftellter tags 2 uhr gütig 
Lehrer, in ſeinen Freiſtunden Söhnen und 
5 Töchtern aus gebildeten Ständen zu 
5 ertheilen; auf Verlangen würde er auch in 


10. Novbr, einweihen werde, fo lade ich 


reichen Zuſpruch 2 


N lan⸗, Glas, Bijouterie⸗ 
| merie, plattirten und 


ö 5 aaren zu ſehr billigen Preiſen bei 
| 


j ein geehrtes Publikum ergebenſt ein, mich zu 
1 beſuchen. Für Speiſen und Getränke 
ich beſtmöglichſt ſorgen. Es bittet um zahl⸗ 


IN Boldt, Koffetier, 
|: Großes Lager 


der neueſten Jalauterie⸗, Porzel⸗ 


werde 


ar⸗ 
urz⸗ 


L. Meyer & Comp., 


Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung. 


| Ring Nr. 18, erſte. Etage, 


3 Zuͤndholzer 


beſter Qualität und erprobter Güte, ſowohl 


doppelte a 4% Rthlr., als einfache a 3% 


Rthlr. für das Hunderttauſend, empfiehlt die 


Siegellack⸗ und Zündhölzer⸗Fabrik des 


E. E. Krutſch, 
Hummerei Nr. 16. 
7 Sagangddgnggdesgssgdgag 
3 Caviar⸗Anzeige. 3 
Einen zweiten Transport ausgezeich⸗ 


8 3 neten fchönen aſtrachaniſchen Caviar er⸗ 
5 hielt ſo eben und verkauft ss 
e: 


u dem nur möglichſt billigſten Prei 
; Mo ſ ch n b E o 


f 
Schuhbrücke Nr. 70. 


I * 
| ee | 
\ 


I ot 


von ächten 
in ½ und Y%,, Kiſtchen, 
zu den billigſten Preiſen, empfiehlt: 


remer Cigarren 


F. A, Hertel 
Ohlauer Straße Nr. 56. 
Die zweite Sendung eingem. Gebirge: 
Preißelbeeren empfing in ausgezeichneter 


Güte und verkauft das Pfund 19% Sgr.: 


F. Stenze 


Hofe, 3 Stiegen, rechts. 


, 10, 15 un 


Schweidn. Dies Nr. 36, goldne Krone. 


*. 
Meubeln, Betten, Kronleuchter, Spiegel 


| find billig zu verkaufen, Ring Nr. 56, 


im 2. 


— — — — —— ͤ —ꝓ—d 
Feinſten Jamaika⸗Rum in Fl „A 
Beine J 1000 Bum in Flaschen 


iuſte Punſch⸗Eſſenz, von ächtem 
85 Jam. Num, Sie chen, à 7, 10, 14 


und 20 Sgr. 


feinſtes Content⸗ oder Chocoladen⸗ 


tehl, das Pfund 7 Sgr., im Ganzen 


billiger; 


Marinirte Heringe mit ergur⸗ 
arım 4% 


fen und Zwiebeln, d. Stück 
en in Blättern 


gr. 
von 


ausgezeichneter Güte, das Pfd. 20 Sgr.; 
achte Havanna⸗, To wie alle übrigen Gat⸗ 
tungen feine Cigarren, zu ſehr billigen 
Preiſen, empfiehlt zur geneigten Beach⸗ 
tung: 


Stenzel, 


9 + „ * 3 
Schweidn. rd Nr. 30, goldne Krone, 


Ausverkauf 


von ächt amerikan. Gummi⸗ 


Schuhen 


in der Kurz⸗ und Kinderſpiel⸗ 


Waaren-Baudlung 


H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. 
Poſt⸗Amt vis-ä-vis. 


Ober: 


zu den billigſten Preiſen 


* — 


Univerſitäts⸗ 
Altbüßerſtr 


finden. A. Nöſſelt, 
Albrechtsſtr. 


Tanzlehrer, 


Nr. 15. 


85 Ein junger Menſch mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen kann bei mir als Lehrling Aufnahme 


Mechanikus 
Nr. 24. 


Ein Darlehn von 8500 Nil. 


wird gegen 5 pet. Zinſen und ſichere Hypo⸗ 
thek auf adelichen Gütern, im Großherzog⸗ 
thum Poſen, nahe an der Grenze mit Schle⸗ 
ſien, geſucht. Nähere Auskunft giebt der 


Juſtiz⸗Kommiſſarius Gregor zu Poſen. 
Fertige Sargſchilder 


wie auch jede Art Metall⸗Bronce-Atbeit, Faſ⸗ 
ſung von Perlenſtickerei, Kirchengefäße u. dgl. 


empfiehlt: E. Heidrich, Gürtler 
che ah Rr. 7. 


Ein unverheiratheter Koch, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen, wünſcht ein Unterkommen. 


Näheres Hinterhäuſer Nr. 21, 3 Stiegen. 
Weiße und bunte 


Damen⸗ Filzſchuhe, 


das Paar 12 Sgr., 


M. Schleſiugen Roßmarktecke Nr. 7, 


ühlhof, 
1 Treppe h 


Ein Ntlr. Belohnung wird dem Fin⸗ 
der einer am 7ten d. Wende non der Schweid⸗ 


nitzer durch die Junkernſtraße, ü 


cher⸗ bis zum Paradeplatz verloren g 


ei 
och. 


ber den Blüͤ⸗ 


0. 
nen, angefangenen wollenen Stickerei, Arber, 


bei deren Abgabe an die Expedition der 


lauer Zeitung zugeſichert. 


„„ Gebirgs Kern⸗Butter 


empfing eine 


riſche Sendung und empfiehlt: 


J. Müller, 
am Neumarkt, Katharinen⸗Straßen⸗Ecke. 
a Eine große Auswahl 


der modernſten Stutz⸗Uhren empfiehlt zu 


billigen Preiſen mit Garantie: 


Müller, Uhrmacher, 
äußere Reuſche Straße Nr. 20. 


Kattune, 


größte Auswahl, echtfarbig, 


Y 


M. Schleſt Roß a N 
+ eſinger, oßmarktecke Nr. 7, 
ablhef, 1 


Ein va Re 
mit guten Zeugniſſen, findet ein haldiges Uns 


terkommen durch den Kommiſſionair 


W. Fritze, Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 6, 


Ein neues Schlafſopha 


ſteht billig zu verkaufen bei 


Carl Weſtphal, Japezier, Ring Nr. 57. 
Vorſchriftsmäßige Nachlaß ⸗Inventarien wer⸗ 


den von mir geferti 


t. 
Egepalter gerichtlicher Taxator, 
Schmiedebrücke Nr. 40. 


Neue Schotten⸗ 


Heringe 


(Bandver Vullbrand) empfing und empfiehlt 


in ganzen Tonnen 


Friedr. . Grützner, 


am Neumarkt Nr. 2 


im weißen Hauſe. 


Friſche Zander 


erhielt einen großen Trans 


port 


und offerirt 


C. G. Langner, auf dem Fiſchmarkt. 
Ein Waldbelaufer, der einige Kennt: 
niß von Holzpflanzung beſitzt, findet, fo wie 
ein Bedienter, der ſchon auf dem Lande ge⸗ 


dient hat, ein unterkommen, und wird Herr 
8; Mähl, Altbüßerſtr. Nr. 31, zu Breslau, 
ie Güte haben, deshalb die nähere Auskunft 


zu geben. 


Patent- Schroot |® 


aller Nummern, in ½ Ctr.-Beuteln u. 


5 Pfd.-Dütten empfiehlt zu 
billigen Preisen: 


Mehrere hundert Centner 


möglichst 


Ferd. Scholtz, | 


N Büttnerstr. Nr. 6. 


ſchönes und 


gutes Beinſchwarz in feinem und 
ſtarken Korn, ſind im billigſten Preis ab⸗ 


zulaſſen. Wo? Der a 
B. G. an 
Reuſche Straße Nr. 19. 


flaumbaͤumne 


Drechslermei 


Haͤhne 


ſind zu haben e aſſe Nr. 2, beim 
er &. Wolter. 


Cigarren Canaster 


in 4 Pfd. Paqueten, A 8 Sgr. pro Pfd. 
empfiehlt als neue, von Herzen Er. 


meler u. Comp. in Berlin angefer- 


tigte Sorte au Pen Beachtung 


choltz, 


Büttnerstr. Nr. 6. 


Einige herrſchaftliche gut meublirte Auar- 
tiere, auch einzelne Stuben ſind zu vermie⸗ 


then; Ritterplatz Nr. 7, bei Fu 


chs. 


ange⸗ 


Bres⸗ 


1556 — 0 


Die Meldungen zu meinem Tanz⸗unterricht 
bitte ich ergebenſt, von Morgens 8 bis Mit⸗ 
ſt machen zu wollen. 

örſter, 


* 1 J 9 in * » * 
Hiller'ſche Leihbibliothek, 
8 Katharinenſtraße Nr. 19, erſte Etage. 

Hier werden noch immer mehr Theilnehmer gewünſcht. Der Andrang iſt nicht zu 
groß, man kann es ſchon wagen. Alles Gute iſt da! Ueber 5 Wochen darf Niemand 
auf einen zweiten Theil warten. Der Preis (4 gGr. monatlich) iſt gar nicht der Rede 
werth. Man darf den ganzen Monat hindurch nur eine einzige Portion levantiſches Gift 
weniger ſchlürfen, und man kann vier Wochen lang einen vertrauten umgang pflegen mit 
den Klaſſikern der Leihbibliotheken:; Zromlig, Spindler, Döring, Hildebrandt, Spieß ꝛc. ꝛc. 


29809009980000009330 00908009000 
* 5 Hiermit erlaube ich mir ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ih am I. Ok 
tober c. a. den 


% 
Gaſthof zum bl irſch, 
E m blauen Pirſch, 
2 Oblauer Str. Nr. 7, nahe am inge, 
3 übernommen, und daß ich Alles angewendet, was zur Bequemlichkeit und 
2 Eleganz erforderlich it, und ſtets bemüht fein werde, mir das Wohlwollen 
meiner geehrten Gäſte dauernd zu erhalten. 
Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich den daſelbſt 
befindlichen großen Saal neu malen und gefehmachnli 2 
dekoriren ließ, und empfehle daher denſelben beſonders zu Hochzeiten, 
Bällen, Konzerten ꝛc., wo ich mit den vorzüglichſten Speiſen und Getränken 
zu möglichſt billigſten Preiſen aufwarten werde. ER 
Auch bin ich fo frei, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir täglich 
table d’höte und à la carte gefpeift wird, und bitte um gütige Beachtung. 


Breslau, im Oktober 1839. Ir 85 
Dominik Burakowski. 
Baggage 


Seidene Velpel⸗Hüte, 
(nicht von gefärbtem Parchent) 


verkauft zu den ſolideſten Preiſen die 


T. S. Schroöderſche Damenputzhandlung, 


Ring Nr. 10, der Hauptwache gradeüber. 


7 z 
Die Niederlage Erfurter Damen: Schuhe 
von F. W. König, Schweidnitzer Straße Nr. 45, 
empfiehlt feine heut neu empfangenen Zuſendungen von Laſting⸗Camaſchen⸗Stiefeln, 
Laſting⸗, Serge⸗, Ziegen⸗, Kalbe und Glanzleder⸗Schuhen, mit und ohne 
Futterung, in anerkannter Dauerhaftigkeit, zu billigen aber feſten Preiſen. 


TTC 
> Direkt aus Paris 


erhielt ich die erwarteten Caſtor Hüte, neueſter Fa⸗ 
con, und empfehle ich ſolche als etwas ganz Ausge⸗ 


zeichnetes. 0 2 : 

L. Hainauer jun., 
BR. Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 
CCC 


Der Hausknecht Gottfried Sommers Teichmann aus Steinan, e 
iſt aus meinem Dienſte entlaſſen worden. Braune a, Nimkau, Hr. Juſtiziarius Kaß⸗ 
Breslau, den 1 1 7 en 85 141 . 12 iR 2 ra 

2 ra + 8 . + ds ndo 
7 aus Peilau. Hr. Medizinalrxath Welzel aus 
Engliſchen Kallmuck Glatz. — Gold. Zepter: HH. Gutsb. von 
empftehlt zu Fabrik⸗Preiſen: N 8 50 895 1 
wiſo usko. — Zwei gold, Löwen: Hr. . 
9 g 90 e N 85 Schleſinger a. Natibor, r. Oekonom Motitz 
neben der Mohren⸗Apotheke. a. Oppeln. Se de Sileſie: Hr. Kfm, 
> i 5 Reinbold a. Berlin. HH. Lieut. Baron von 
& Eine große Rem IK 16. Stoſch a. Guhrau, v. Schack u. v. Buſſe a. 
trocken und licht, if bald oder Term. Weih⸗ Fürſtenwalde. Hr. Part. von Darowski aus 
nachten c., Reuſche Straße rs rothen Haufe, Krakau, Hr. Kapitain Caspar a. Glatz. — 
erf VERMIEDEN, Das Nähere beim Wirth zu Deutſche Hans: Hr. Ober Regierungsrath 
erfragen. le a. . im 25 v. Euen a. 
Verſchiedene zu Weihnachtsgeſchenken id, | Schildberg. Hr. Kfm. Biſſert a. Reichenbach. 
eignende Drechslerarbeiten, als: Spi r. e Faſſong = rg 
Ge beh egen v. f. b. erpie EN auch: Op. Monte Dattiimam . O, 
e ee E. Wolter. Löwy 5 Cohn a. Beuthen, Fränkel a. Neu⸗ 
Ingefommene Fremde. ſtadt, Selten a, Gr. Strehlig u. Fränkel aus 


„Den 7. Novbr. Drei Berge: Hr. Gutsb. Schröter a. Heinrichau. r. Hofrath Riebel 
Graf v. Pfeil a, Diersdorf. Hr. Amtsr. Faſſong l Hr. — Gel . 
a. Kritſchen, Hr. Part. v. Müller a. Glogau. dorf. — Rautenkranz: Hr. Bank- Beamter 
old. Schwert! HH. Kaufl. Wilkens aus Hirſch a. Warſchau. Blaue Pleſch: Hö. 
Aachen u, Friedländer aus Berlin. — Gold. Majors Simon a, D u. v. Franken⸗ 
Gans: Hr. Graf v. Schaffgotſch a. Warm- berg a, Oels. Hr. Oeeramtm. Sopski aus 
brung De, Graf zu Stolberg Wernigerode, Priſſelwig. Or“ Dr Scholz aus Namslau. 
Hr. Graf v. Kospoth a. Schön⸗Brleſe, Fr. Fe. Generalpächter Fiſcher u. Hr. Rentmeiſter 
Gräſin von Danckelmann aus Berlin, Frau Kunike a. Skoriſchau. / 

Gräfin v. Sandreczkl a. Langenbielau. Hr. Pripat⸗Logis; Heiligegeiſtgaſſe 16. Hr. 


undes 


089090909: 
SBEOCHOROGN 


* 


8 


2339398 


ERESBESE 


Oberſt v. Kwiatkowski a. Brieg. Hr. Ritt- Nikemeiſter von Sozigki aus Berlin. Neue 


meiſter Krickend aus Militſch. Hr. Gutsb.] Gaſſe 1. Frau Lieut. Haveland a. Dürſchwitz. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Barometer 2 


8. Novbr, 1839. 8 
2 2 . s. äu ſeuchtes 
3. E | innere ßeres. 43 


Wind. | Gewölk. i 


Morgens 6. 27, 9484 % Ol o, 2 0,3 [d. 65 

10 su BI. — + 0, 0r 8 255 7% Abenwörtt 
Mittags 1227“ 1% 7 4, 5 

Nachmitt. 8 . 187" 10244 4, 1 
Abends 9, 117, 10,51 8, 3 


2 

0 = 
1,-6| 1, 0 ID. 5% dickes Gewölk 

41 o, 

3 


treide⸗Preiſe. Breslau, den 8. November 1859. 

Höch ſter. Mittlerer. Niedrig ſter. 
Wehen: 2 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Nl. 27 Sgr. — Pf. 1 Ni. 20 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Nl. 11 Sgr. — Pf. IM, 6 Sgr. 0 Pf. IM. 2 Sgr. — Pf 
Gere: IM 8 Sgr. — Pf. IM. 7 Sgr. 6 Pf. IM. 7 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 23 Sge. 6 Pf. — Nl 23 5 — A — Rl. 22 Sge. 6 Pf. 


Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. Inſpector 


